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Em Erfolg - er preußi¬
schen Reaktion.

b . Karlsruhe , 22 . Tez .
Mit 42 gegen 22 Stimmen hat die Zlveite Kaminer die

Einführung der 4 . Wagenklasse im Personenverkehr beschlos¬
sen. Damit hat das Trauerspiel , welches mit dem stillenund mit großer Ausdauer geführten Kanipf gegen das
KUometerheft begann , seinen vorläufigen Abschluß gefunden .
Ein letzter kurzer Akt wird uns noch die 4 . Wagenklasse nach
Preußischem Muster bescheren . Denn darüber täusche man
sich nillit , daß das vom Landtag mit 47 gegen 17 Stimmen
beschlossene württembergische S y st e m der 4. Wa -
genllasse nur eine vorübergehende Erscheinung sein
wird . Daß die badische Eisenbahnpolitik in diese Sackgasse
geraten wird , stand für jeden fest , der mit offenen Augen
und mit einigem Verständnis der Entwicklung auf diesem
Gebiet gefolgt war . Leider kann die badische Volksvertretung ,
von der Schuld , mit zu dieser unglückseligen Entwicklung
unserer badischen Eisenbahnpolitik beigetragen zu haben ,
nicht sreigesprochen werden , ja nian kann noch einen Schrit »
weitergehen und sagen, ohne die unverantwortliche Kurzsich¬
tigkeit und Vertrauensduselei der Volksvertretung hätte es
zu diesem Bankerott der badischen Selbständigkeit auf dem
Gebiete des Verkehrswesens gar nicht kommen können. Wir
wollen damit dem Partikularismus im Verkehrswesen
keineswegs das Wort reden . Allein die Aufrechtcrhaltung
der partikularen Selbständigkeit auf dem Gebiete der Ver¬
kehrspolitik war , so lange in Preußen die reaktionäre Junker¬
herrschaft dominierte , eine gebieterische Notwendigkeit . Ter
Weg zur Rcichseisenbahn führt über die Zerschmetterung die¬
ser Junkerherrschaft .

Eine Vereinfachung und Verbilligung des Personen¬
verkehrs war um so eher zu ermöglichen, je klarer der Beweis
erbracht wurde , daß die 4 . Klasse eine Verkehrs - und sozialpoli¬
tische Rückständigkeit ohnegleichen ist. Diesen Beweis hatte
das badische Kilometerheft in geradezu glän¬
zender Weise erbracht . Daher der rücksichtslose, mit allen
erdenklichen Sch ,kauen der preußischen Eisenbürokratie
geführte Kamps gegen das chf-f Kilomcterhest, der
so weit ging , daß Preußen den rechtsrheinischen
Durchgangsverkehr durch Umleitung der nach d -: Schweiz
fahrenden Züge , soweit Baden dabei in Betracht kam, in
steigendem Maße erschwerte und lahmzulegen versuchte.

Wenn trotz alledem auch noch im letzten Jahre des Be¬
stehens des Kilometerhestes Baden die höchsten Einnahnien
auf den Kilonieter im Personenverkehr aufzuweisen hatte , so
ist das ein geradezu klassischer Beweis gegen alle die faden¬
scheinigen Gründe , welche für die 4. Klasse ins Feld geführt
wurden . In Baden konnte man für 2,4 Psg . den Kilometer
Schnellzug fahren , dieweil in Preußen für die 4 . Klasse, die
nur mi Bummelzug geführt wird und in welcher ein erheb¬
licher Teil der Personen stehend fahren muß , 2 Pfg . bezahlt
lverden mußten . Der weitere Eiwvand , daß die Reisendenin der 4 .Klasse größere Traglasten mitnehmen können , ist,
abgesehen davon , daß unter dieser Bequemlichkeit für einen
Teil der Reisenden , der größere Teil derselben schwer zu lei¬
den hat , ein Scheinnianöver , denn in Baden konnte in der
3 . Klasse jeder Reisende bis zu 2o Kilo Freigepäck niit
in den Zug nehmen . Daß Menschen in Begleitung mit
Milchschwcinen , Läufern , Ziegen und anderen Ticrgattungen
reisen sollen, ist ohnedies eine sehr starke Zumutung .

Es ^gibt in der ganzen Welt keinen anderen zivilisier¬
ten Staat , in welchem eine so menschenunwürdige Einrich¬
tung ini Eisenbahnverkehr besteht. Ten „Vorzug " einer
Viehwagenklasse für den Transport von Menschen hatte
einzig und allein Preußen .

Ten ersten Erfolg im Kampfe unr diele echt preußische
Staatseinrichtnng errang die preußische Eisenbahnbürokratie
durch den Rücktritt des Staatsministers v . Brauer , des
Vaters des Kilometerhestes . Es tvar kein Geheimnis , daß .
der Rücktritt Brauers mit deni Kanipf Preußens gegen das
Kilometerheft aufs engste verknüpft war . Ter Eisenbahn -
reformverein hat dainalS mit aller nur wünschenswerten
Deutlichkeit auf die drohende Gefahr aufmerksam genracht
und speziell den Landtag an seine Pflicht gemahnt . Leider
vergeblich. Die Eiienbahnbürokratie fürchtete durch den Er¬
folg des Kilometerhestes nicht niit Unrecht , ihre autokratische
Herrschaft könne in die Binsen gehen . Kein Wunder , wenn
sie ausnahmslos am Strange der preußischen Eisen¬
bahnbürokratie ioq Hat man doch in Württemberg regie¬
rungsseitig . das Kilometerheft mit dem Einwande bekämpft ,es führe .nur zu einer Ueberfüllung der Schnellzüge . Als ob
das ein Schaden für die Eisenbahnverwaltung und als ob.
cs nicht eine glatte Selbstverständlichkeit wäre , das; das rei¬
sende Publikum lieber , in Schnell - als in Bummelzügen fahrt.
Z e i t i st G e l d ! - Dieses ebenso alte wie wahre Sprichwort
hat aber für die , Eisenbahnbürokratie noch heute k. e .i n e Gül¬
tigkeit . Sie bat sich noch nie Gedanken darüber gemacht, lose

.viel kostbare Zeit und damit Geld alljährlich der deutschen

Volkswirtschaft dadurch verloren geht , daß Millionen Men¬
schen gezwungen sind, statt im Schnellzug im Bummelzug zu
reisen . Daß obendrein das Kilometcrheft in st e r g e n d e m
Maße die Einnahmen aus dem Personenverkehr erhöhte ,
war den Herrschaften besonders unangenehm , weshalb sie mit
allen Künsten diese Tatiach - zu verschleiern und zu vertuschen
versuchten .

Die heimliche Unterstützung , welche Preußen seitens der
Eisenbahnbürokratie aller anderen , auch der süddeut¬
schen Staaten fand, ließ das Ende des Kampfes
gegen das Kilometerheft vorausschen . Als der jetzige badische
Finanzminister , der ja nebenbei auch das Verkehrsmini¬
sterium mit verwaltet — in Wirklichkeit ist sein Ministerial¬
direktor der Verkehrsabteilung Verkehrsnnnister — mit sei¬
nem Vorschlag der Beseitigung des Kilometerhestes an die
Landstände hcrantrat , wurde von sozialdemokratischer und
fortschrittlicher Seite auf die Folgen dieses Schrittes hin -
gewiesen . Insbesondere warnte der Abg . Kolb vor den
Versprechungen , mit welchen man regierungsseitig das ba¬
dische Volk zn beruhigen - versuchte. Wäre die Kammer da¬
mals fest geblieben , hätte sie die Verantwortung für die Be¬
seitigung des Kilometerhestes rundweg abgelehnt , dann hätte
sie zum mindesten keine Schuld für a.lle die Folgen auf sich
genommen , die naturgemäß sich cinsiellen mußten , nachdem
Baden feinen letzten Trumpf gegen die 4. Wagenklasse ans
der Hand gegeben hatte . Statt dessen ließ sich der Landtag
— lote immer , wenn cs sich um Fragen der Verkehrspolitik
bandelte — einlullen . Das De: sprechen der Einführung be¬
schleunigter Personenzüge obne Schnellziigszuschlag und der
3b -KIasse für 2 Pfg . den Kilometer erschien der Mehrheit zu
verlockend, als daß sie die hinter diesen Versprechungen
lauernden Gefahren erkannte . Diese ließen nicht lange auf
sich warten . Bald war die 4 . Klasse an allen Ecken
und Enden in das Land eingeschmuggelt und auf dem Fuße
folgte succesive die Einichränküng her beschleunigten Per -
sonenzuge^ welchen , auch wenn der Krieg nicht, , ausgebrochen
n äre, t ' iJrö .e letzte Stunde r.-7'chftgen hätte.

Mischer TazvtniU
Großes Hauptquartier , 23 . Dez . (WTB . Amtlich .)

WestliHrr Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nachdem das kilometerheft — der gefährlichste Feind der
4 . Wagenklasse — verschwunden war , stand dem Siegeszug
der 4 . Klasse in Süödeutichland kein unüberwindliches Hin¬
dernis mehr im Wege . Ein Rückschritt folgte dem anderen ,
bis das Land des Kilometerhestes — um welches uns ganz
Teutschland beneidete — sich in der Zwangslage
befand , vor der preußischen Jnnkerbürokratie zu kapitu¬
lieren . Jetzt , wo es zu spät ist , scheint auch den großen
bürgerlichen Parteien ein Seifensieder darüber aufzugehen,
wie machtlos die Volksvertretungen noch auf dem Gebiete
der Derkehrspolitik sind . Jetzt endlich treten sie in eine
ernsthafte Prüfung der von Sozialdemokraten und Fort¬
schrittlern vor 10 und mehr Jahren gestellten Anträge ein
— die sie früher rundweg ablehnten — . wodurch der Volks¬
vertretung größere Rechte auf dem Gebiete der Verkehrs - und
Tarifpolittk zuteil werden sollen . Bemerkenswerter Weise
sind es aber nicht die Führer der beiden großen Parteien , die
mngelernt haben , sondern die Geführten . Beim Zen¬
trum insbesondere herrscht bei der Führung in dieser wich¬
tigen Frage noch eine Verblendung und Kurzsichtigkeit, die
nur schwer zn begreifen ist. Während die Führer im an¬
geblichen Interesse der Landwirtschaft sich für die Regie¬
rung s Politik ins Zeug legen , kommt der Protest gegen
die Regierungspolitik vornehmlich aus den Kreisen der
ländlichen Abgeordneten , die niehr v o l k s wirt¬
liches Verständnis für die Eisenbäbnpolitik bekunden, als
die Führer . Daß hier überhaupt nicht die Interessen ein¬
zelner Dcrnfsschichten , sondern nur die der allgemeinen
Volkswirtschaft maß - und richtunggebend sein kön¬
nen , haben leider viele Volksvertreter , insbesondere solche in
führender Stellung , noch immer nicht begriffen.

Nur so ivar cs möglich , daß zn Weihnachten 1918, vor
Schluß des großen Weltkrieges , der wie ein Stnrmwetter
alles Morsche und Faule hinwegfegte , im einstigen liberalen
Musterlande , dem Volke die 4 . . Wagenklasse beschert werden
konnte.

Wenn N e b e u i u s , Badens größter Staatsmann , der

! Italienischer Kriegsschauplatz :
/Imulen ungünstiger Witterungs- und Sichtverhältniffe blieb

die Gefechtstätigkeit im allgemeine » gering Feindliche Teilvor-
stösie scheuerten.

Der Chef der GrneralftibL

Dom BI a n k a a r t s e e dis zur Deute hielt lebhaftes
Artilleriefuer bis zur Dunkelheit an . Von einem an de >̂
Bahn Boeshinge — Staden dnrchgeführten UnterneHfmen wurden 80 Engländer eingebracht.

Beiderseits der S c a r p e und südlich von St . Quentin
entwickelte sich am Nachmittag rege Feircrtätikcit . Zahlreiche
erfolgreiche Erknndnngsgefechte zwischen Arras und St .
Quentin .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Zu beiden Seiten der Maas nahm in den Abendstunden

das Artilleriefeucr zn.
*

Tie tasgüber in vielen Abschnitten sehr starte Flieger¬
tätigkeit blieb auch bei mondheller Nacht rege . Sheernes ,
Dover , Dünkirchen , sowie Bahnanlagen und Muni¬
tionslager hinter der englischen und französischen Front wur¬
den kräftig mit Bomben belegt .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues .

Mazedonische Front s

Die Gefechtstätigkcit blieb gering .
Italienische Front .

Ein Vorstoß der Italiener gean die Höhen westlich von
A s o l o n o scheiterte.

Der 1. Generalqunrtiermristrr: Ludendorff .

veftmelchisch-iiiMWer TWsüerichl.
Wie » , 23. Dez. (WTB. Nicht amtlich.) Amtlich wird ver¬

lautbart : Wien. 23. Tcz., mittags . ■ -

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand .
Die Friedensverhandlungen wurde,, am 22. d. M.in Brrst -Litvwsk crSffn et .

Die Kämpfe in Oftnfrika.
London , 22 . Dez . (W .T .B . Nic^ amtlich. ) Reute rmeldung .

In Portugiesisch -Ostasrika befindet sich noch eine ziemlich große
Truppenmacht unter dem Befehl des Generals Letww -Vorbeck . Die
Deutschen haben einige Munitionslager erbeutet . Tie Kolonnen ,die die Deutschen verfolgen , sitzen ihnen auf den Fersen . Es ist
ihnen aber noch nicht gelungen . Gefangene zu machen.

Wiederum eine Botschaft Wilsons.
Washington , 22 . Dez . (WTB . Mcht amtlich .) Reuter-

nicldung . Präsident Wilson wird sofort nach den Feiertageneine Botschaft an den Kongreß richten, in dem er neue gesetz¬
geberische Maßnahmen empfehlen wird , die die Transportfrage
lösen sollen.

Die Hilfe Schlvedens für Finnland .
Stockholm , 22 . Dez . ( Nichtamtlich. ) Im Anschluß an die

kürzlich • in Stockholm abgehaltene Versamlung zu Gunsten desnotleidenden FinnlangS begab sich eine Abordnung zum MinisterEden / um diesen von der Entchlictzung der Versamulungin Kenntnis zu sehen , die dafür eintrat , dqh Schweden seinemNachbar Hilfe leisten müsse . Der Minister erklärte in seiner
Erwiderung . eS seien sckion vor einer Wochg: die schwedischen Ge-
sandten angewiesen worden , das Gesuch FiimlandS wegen Lebens¬
mittel in den Staaten zu unterstützen , die solcke mit Gewißheit
liefern könnten . Ferner bewilligte Ŝchivckden die freie Durcbfahctvon Lebensmitteln für Finnland . Es sei bereit , die Verteilung von
Lebensmitteln durck Vertreter des schwedischen Roten Kreuzes be¬
sorgen zu afsen , damit lauch wirlli die simrische Bevölkerung damit
versehen werde . Dies soll besonders den Vereinigten Staaten von
Amerika mitgeteilt werden . Selbst könne. Schmieden nach dem Ur¬
teil des VolkSbausbaltungsaUssrbuffcs Finnland keine Lebensmittel

übcrläffen , da seiiie eigene ' Versorgung bis zur nächsten Ernte
ein höchste ernstes ' Problem darstelle , doch habe es sich dazu ent¬
schlossen . 400 Tonnen Roggen und Roggnmehl an den augenblicklichin Schweden weilenden Vertreter des finnischen Staates gegen das
Besprechen der späteren Zurücker,

'
tatiung zu verkaufen .

Lebhaftes MSerieseser im Westen. - Starte Mger-
tStigteit . - Seglitu der Medens-Verhandlungen.
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Schöpfer unserer ersten Verfassung und großzügige Schöpfer
unserer Staatseisenbahnen wüßte, welche Entwicklung die
von ihm in ungewöhnlich sloatsinännischer Voraussicht inaugu¬
rierte Verkehrsuolitik unter dem Szepter einer kleingeistigen,
volkswirtschaftlich rückständign Bürokratie genommen hat , er
würde sich im Grabe umdrehen. Ein kleinlicher , gehässiger,
Volk und Volksvertretung von den größten und wichtigsten
fragen ablcnkender parteipolitischer Streit und Zank hat
dazu geführt, daß die Frage der Verkebrspolitik auf ein totes
Gleis geschoben wurde. Hm ein tüchtiger Volksvertreter zu
sein, genügt es noch lange nicht , ein gut disziplinierter Par-
teisoldat zu sein , dazu gehört im Zeitalter der rasenden wirt¬
schaftlichen Entwicklung vor allem eine gewisse Kenntnis in
den Fragen des weit verzweigten Gebietes der Volks¬
wirtschaft . Je gründlicher die Führer der Parteien
diese für Gegenwart und Zukunft unseres Volkes e n t s ch e i-'
denden Fragen beherrschen , umsomehr tritt der kleinliche ,
das ganze politische Leben vergifteirde und den Besten die
politische Arbeit verekelnde parteipolitische Krakehl und
Zank in den Hintergrund , desto größer wird andererseits
der Einfluß der Volksvertretung 'ein. Die Einführung
der 4. Wagenklasse als preußische Gegenleistung für die
Beseitigung des Kilometerhcftes wird dem badischen
Volke — so möchten wir wenigstens hoffen — die Augen öff¬
nen . Beseitigung der Drciklassrnwahl und Einführung der
4. Wngcuklo.sie im Personenverkehr! Wein leuchtet nicht ein,
taß hier etwas nicht stimmt ? Unsere heinikehrenden Feld-
grauen werden sich über diese Bescherung unserer Eisenbahn-
bürokratie und ihrer Hels -rsbelfer in der Volksvertretung
baff verwundern. Sie werden aber wie wir zuversichtlich Hof-

'
sen , auch mit diesem Rest der preußischen Junkerherrschaft
bald und gründlich aufräumen.

jetzt befinden sich die Radiostationen in den Händen der Soldaten
und Arbiter, also in den Händen von ehrlichen Leuten. Das ern-
zige Gefühl, das die Arbeit des Herrn Clemenceau in ihnen Her¬
vorrufen könnte , wäre das Gefühl der tiefsten Verachtung mit dem

sKlüngel der konfus gewordenen Panamisten , die vorläufig noch die
Mehrheit haben , im Namen des verblutenden und verarmten fran¬
zösischen Volkes zu sprechen.

Tie französischen Skandale.
WTB . Pari «, 22 . Dez. (Nichtamtlich .) Ag . Hav . Untersuch -

ungsrickker Drigoux hat Humbert mitgeteilt, daß die gegen ihn er¬
hobene Anklage auf Beihilfe zum Verkehr mit dem Feinde zusam¬
men mit Lenoir und Testouches, sowie auf Erpressung von Gel¬
dern und auf Diebstahl im Verein mit Ladoux und Lehmarie laute.

SmMe KkiezmIiAr.
versenkt .

Berlin , 22 . Dez . (WTB. Amtlich .) Neue U-Bootserfolge
iin Sperrgebiet um England : 20 000 BRT. Unter den ver¬
senkten Schiffen befand sich ein Vollschiff von über 2000 Ton¬
nen , das mit Stahl, Tabak und Holz nach Frankreich unter¬
wegs war , sowie Wer größere bewaffnete Dampfer; einer der
Dampfer wurde aus einem durch Kreuzer , Zerstörer und Fisch-
dampser stark gesicherten Geleitzuge herausgeschossen .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

London, 38 . Dez. (WM . Nichtamtlich . ) Reuter . Die Ad¬
miralität teilt mit, der Wohndampfer „Staphan Furnfia " wurde
von einem deutschen U-Voot im irischen Kanal torpediert u. versank.
Die Offiziere und 95 Mann kamen um.

Gegen französische Verleumdungen.
WTB. Wie«, 22. Dez. ( Nichtamtlich.) Tie Blätter veröffenl--

liehen folgendes: Zarskoje Selo , den 18 .Dezember l917. An alle
und im Auslande an den Pariser Radiotelegraphen des Herrn
Clemenceau . Ter Pariser

'
Radiotelegraph läßt täglich viele

.verleumderische Nachrichten über das russische politische Leben uns
den führenden Männern ausströmen. Irgend ein russisches Jnfor -

, mationsbüro in Paris , das aus einigen russischen Reptilien nied¬
rigster Ordnung besteht, bringt täglich die allerphantastischsten
Nachrichten über die von den Bolsckewiki in Rußland verübten

'
Schlechtigkeiten , wobei von den Genossen Lenin und Trotz !! nichts
anderes als von Agenten der deutschen Regierung gesprochen wird.

' Man darf nicht daran zwefeln , daß, wenn die russischen Radio-
' telegravhenstationen in den 5 änden der Milfnkow , Kornilow, Kate¬
min und der anderen Freunde des Herrn Clemenceau wären, die
ekelhafte Literatur des französischen Radiotelegraphen e ne große
moralische Befriedigung bei diesem Herrn erwecken würde, aber

Die AtlOrit der de»! che« Stulroertehrs-
Ms»»»!; in der Heil»«.

Im Vordergründe alles Denkens, Empfindens und ErlernenS
steht für das heimische Staatsverkehrspersonal zurzeit immer noch
der Krieg. Zwei Momente sind es, die ihm täglich ins Bewußtsein
einhämmern, daß die Kriegszeit schärfer als je das Szepter
schwingt : Die intensive Berufstätigkeit und die
gedrückte Lebenslage .

Der deutsche Eisenbahner aus der Friedenszeit ist es gewohnt ,
daß zur Hcrbstzeit die Wogen des Verkehrs lsöher gehen , als in
arideren Jahreszeiten . Wenn die Landwirte den Ernlesegen ge¬
borgen , der Rebbauex seinen Keller mit edlem Safte gefüllt, und
die Holz- und Kohlenindustrie ihre Stapel getürmt hat, dann setzt
alljährlich im Frieden der große Güterverkehr ein. Was dem heu .
tgen Kriegsherbstverkehr das Gepräge gibt , hat mit jenen Frie»
dcnsursachcn nur das gemein , daß die zu befördernde Gürermenge
die gleiche — eher noch größere — ist, im übrigen treten aber hier
all die hemmenden Wirkunden in Vordergrund, die ein dreijäh¬
riger Weltkrieg auSlösen muß.

Von der Größe der Aufgaben, die zurzeit von jedem im Eisen¬
bahndienst Beschäftigten , — in Werkstatt, Zugdienst, Bahnhofdienst,
Slreckend 'enst — usw . gefordert wird, macht sich der Außenstehende
keinen Begriff. Man hatte in Friedenszeiten gewiß auch strenge
Tage , wo in den Werkstät . en die Instandsetzung oder Neubeschaf¬
fung von Maschiiien - und Wagenmaterial auf den Fingern
brannte , wo der Zugsverkehr alle Bahnhöfe und Strecken über¬
füllte» wo die Güterhalleri nicht mehr die Güter fassen wollten,
aber nach diesen Tagen lenkte sich die Flut bald wieder m geord¬
nete Bahnen. Was wir aber heute sehen, steht hoch über jenen
Friedenslsiftungen. Es ist eine Hochspannung menschlicher Gei¬
stes-, Körper- und Nervenkraft, die sich fortwährend überbietet,
Tie Tage und Nächte tverden zu Pulsschlägen immer beschäftigter
Menschen , die, von PfUchtbewußtsein und Verantwortung getrieben,
nicht mehr kennen als Arbeit. Die ruhige Arbeit, die dem Loden
die Würze geben soll, ist zur Hetze geworden , und noch im Schlafe
arbeitet ivütend das Gehirn. Die Tä . igkeit außer Dienst, an
Haufe, im Felde und nn Garten , ist fast zur Unmöglichkeit ge¬
worden Jede d

' snstfreie Zeit muh der Ruhe gewidmet werden,
und nach dieser geht der Mann ,mit dem ewigen Druck im Kopse,
dem Zucken in den Gliedern — Empfindungen, die nur ein über¬
arbeiteter Mensch har — wieder zur Arbeit.

Wir betreten einen großen Personenbahnhof, und versuchen ,
im Gewühl de: Reffenden den Be .ricb zu übersehen. Lautlos
kommen ruid geben die Züge, nur ein Signalarm hebt und senkt
sich. Hartumdrängt von den Reisenden waltet das Bahnhofr¬
und Zn'

gKpersonal seiner Arbeit. Die Menge will verteilt, will
geborgen sein . Neue Mafien stauen sich, Ergänzungsmagen müs¬
sen einrangiert werden. Weitere Züge kommen und gehen . Aus
den Nebengleisen puffen die Maschinen . Von den Gepäckwagen
türmen sich die Güter . Es ist oft geradezu ein Rätsel, wie all diese
Arbei . bewältigt werden kann .

Dort werfen wir einen Blick in einen großen Verschubbahn -
hof. Alles sche

'nt hier in Bewegung zu sein . Fortwährend schie¬

ben sich Wagenabteilungen an einander vorbei , ächzend und stöh¬
nend. Die Maschinen putzten ; Pfeifen ertönen. Von dem Ab-

, laufrücken tounnen Wagen um Wagen, sich im Bahnhof verteilend.
Die Ra schuhe knirschen auf den Schienen . die Wagen treffen sich
mit den Puffern mit schrillem Gesang. ist die Arbe tsjtätte
vieler tausend Eisenbahner, die ohne v : Aufhebens rag - und
nachtschichiweise auf den Beinen sind.

So wie hier auf dem Verschubbahnhof , und dort auf dem Per¬
sonenbahnhof , pulsiert überall das gefährliche Eisenbahnleben
lleberall Hochspannung , eine Hochspannung , die nicht zu Ende
kommen will . Uebcrall das Gefühl, das sich nicht in Worten
Luft macht : Wir geben das Beste und Höchste unserer Arbeits¬
kraft.

Und in all dieses Leben kommt in „ lichten" Augenblicken der
ganze Sturm , der unser Wirtschaftsleben durchbraust : Die Knapp¬
heit an Lebensmitteln. Ob der Eisenbahner will oder nicht —
hier tritt ihm oec große Gegensatz zwischen seiner Tätigkeit und
seiner Einschätzung durch die maßgebenden Faktoren mit elemen¬
tarer Gewalt entgegen. Es gibt für ihn kein Verstehen , daß be:
aller Produktivität und Jntensivität seiner Tätigkeit er hinter an¬
deren Berufskreisen zurückstehen soll , sowohl hinsichtlich der Zu¬
wendung von Finanzmitteln , als auch von Lebensmitteln. Je
weiter der Krieg kortschrctet, umsomehr wird der Eisenbahner von
dem Bewußtsein getragen, oaß er als Träger des Verkehrslebens,
mit defien Leistungsfähigkeit die Aufteckiterhaltung der strategi¬
schen Handlungen und der Kriegswirtschaften so innig zusammen¬
hängt, nicht ewig das Glied des Bolksganzen sein darf , das machte
los allen Schwankungen- des Geld - und Wir .schaftslebens preisge-
gcben ist . In der Uebergangswirtschaft wird es wiederum das
Verkehrspersonal sei» , an das crböhte Anforderungen gestellt
werden. Ebenso in dem zukünftigen Friedensverkehr.

Der Ausgaben find es viele. Die Frage aber ist : Werden die
Kräfte ausreichend Sie werden ausreichen, wenn rechtzeitig von
alten Bahnen der Benachtelligung des Staatspersonals abgewiche::
wird, und Mittel bersitgestellt werden, den durch die Preispolitik
des ErnährungSauueö heraufgezwungenen Kreislauf müzumachen .

Die Bereitstellung von genügend Finanzmitteln ist einzig unv
ollem der Rettungsanker , der den Schiffsbruch einer großen Be-
rufkklaffc , die seit Kriegsbeginn — bei erhöhter Tätigkeit — auf
nichtzureichenden „festen " Lohn und Gehalt angewiesen war.

Man sollte uns hören, ehe es zu spät ist ! G. B.

Gewerkschaftliches .
Starke Mitgliederzunahme im Sattlerverbaud . In den « freu

Dreivierkeljahren 1917 stieg die Mitgliederzahl im Sattlerverband
von 9359 auf 8169 männliche und von 1772 auf 5302 weibliche Mit¬
glieder Die Zahl der weiblichen Mitglieder hat sich also verdrei¬
facht . Im Heere hat der Sattlerverband so viele Mitglieder, wie
er zu Beginn des Krieges überhaupt batte. Trotzdem ist seine
Mitgliederzahl nahezu so groß wie vor dem Kriege . Für Unter¬
stützungen wurden während des Krieges 554 680 M ausgegeben,
darunter 351281 Jt an Beihilfen für die Kriegerfrauen. Die
Annahme der Beitragserhöhung in Urabstimmung mit Dreiviertel-
Mehrheit ist um so höher zu bewerten, weil vorläufig erhöh .e Lei -«
stungen des Verbandes nicht in Frage kommen, sondern die ge¬
samte Einnahme den späteren Aufgaben der Organisation zu:
Verfügung gehalten werden soll.

Dchadenrechumrg der Unternehmer. Die „Schweizerische Ar-
britgeberzeitung" berechnet sich — zu spät — die Verluste des
Züricher Holzarbeiterstreiks folgendermaßen: es gingen verloren
an Arbeitstagen 35000, an Lohnausfall 280000 Francs , davon
106000 Fr . durch die Gewerkschaften als Streikun :erstüHung ge¬
zahlt, an Produktionsausfall mindestens 050 000 Fr . , sodaß der
durch den Kampf entstandene Gejamtschaden auf mindestens
1333 000 Fr . zu veranschlagen ist. — Das hätten sich die Unter¬
nehmer nur vorher ausrechnen sollen !

Wintersonnenwende — weih -
nachtssest !

Weihnachten — es ist kein Fest von gestern und heute ;
.2 ist ein Fest, das durch die Jahrtausends, >ei es durch Reli¬
gion und Aberglauben , sei es durch die st .lle rührende Poesie
allgemein menschlichen Empfindens und Erinnerns eng mit
der menschlichen Seele verwachsen war . Es blieb lebendig ,
während entscheidende große religiöse Entwicklungsstufen ver¬
gingen, ragt aus fast Urzeitoerhältnisfen herüber geschicht¬
liches Germanentum und christliches Mittelalter bis in das
Gefühlsleben modernen Nichtchristentums . Schon unter vor-
ießhaften Nomadenoerhältnissen, als die Altvordern . der ge¬
schichtlichen Germanen noch nicht auf der Ackerbaustufe ange-
[aitgt waren, noch nicht von Naturgewalten sich abhängig fühl¬
ten , die segnend oder vernichtend des Lebens Bedingungen be¬
drohten , geübten sich die Menschen von übermächtigen Gei¬
stern, Gespenstern und Dämonen , den Seelen der Verstorbe¬
nen, bedroht. Der Glaube daran ging vorauf den: Germanen-
glauben an die in göttlichen Personen verkörperten Mächte der
Natur, an Wotan, Donar , Baldur usw . Von uralten Zeiten
her aber sind in der Nacht und der Dunkelheit die Gespenster
am mächtigsten gewesen ; und wenn die Nachts und Dämme¬
rung am längsten waren , war die Not am größten , sich vor
diesen dämonischen Wesenheiten zu bewahren und ihren Men
Einfluß durch Licht und allerlei Segengebrauch des Aberglau¬
bens von sich fern zu halten . Die mannigfaltigsten Licht-
handlungen und - Spiele an den altüberkommenen Wtnlcr-
fgsten sind vom urzeitlichen Geisterglauben abzuleiten. Dem
Licht schrieb man allgemein segenspendende Wirkung zu ; vor
alleoi, als das Licht der unbesiegten Sonne , die nun nach dem
kürzesten Tag im Jahr , wieder langsam höher stieg, es war ,
die nicht nur die Mächte der Nacht besiegte , sondern den Fleiß
der Menschen segnete und ihre Felder wachsen ließ. Immer
stärker spiegelte sich da wirtschaftlicher Beweggrund in der
Festzeit der Wintersonnenwende wieder , als die Germanen
zum Ackerbau gelangt und ihre wichtigsten Taseinsbedingun-
gen auf die Ueberwindung des Winters und den Beginn der
roarmen sonnigen Jahreszeit eingestellt sahen . Noch aller
Menschheit war das herrliche Sonnenlicht eine der größten

IErdengaben . Solange es niedenstrahlt , drucken uns die Sor-
gen weniger, fassen .w i r fteudigeren Mut zum Kampfe des

Lebens — wieviel mehr die Menschen einer einfacheren Zeit,
für deren Lebenskampf unsere fortschrittlicheren Errungen¬
schaften nicht vorhanden waren. Den ackerbautreibenden Ger»
manen waren die „Zwölften"

, die zwölf heiligen Nächte vom
25 . Dezember bis 7 . Januar , eine hochheilige Zeit, in der sie

. den Druck von sich taten, worin Freude und Hoffnung dte
Wern'

chaft führten. Denn das war der Sinn ihres Jubel¬
festes ! Und als das Christentum dann den alten Germanen¬
glauben ablöste und seinen Lichtgott entthronte , wurde Chri¬
stus der Held des Licktfestes und der Wintersonnenwende, der
neue Lebens- und Frühlingsbringerl

Das erste Frühchristtzntum hat das Wcihnachtsfrst am 6 . Ja¬
nuar im Epiphaniensest gefeiert . Erst im Jahre '336 begegnet
man dem 25 . Dezember als dem kalendermäßig festgestellten
Geburtstag Je ' u Und erst um 854 bis 360 ifl dieser Tag
als kirchliches Wcibnachten fostgesttzt worden . Der Weihnachts¬
baum aber kam erst in später Zest aus Deutschland auf . In
der Reformationszeit hat man ibn noch nickt gekannt. Erst
aus dem Anfang des 17 . Jahrhunderts findet man ihn in
alten Schriften für Straßburg erwähnt. Noch ohne Lichter.
Erst seit einem verhältnismässig kurzen Zeitraum ewberte er
sich m seiner jetzigen Gestalt die Welt.

Und allerwelts zieht es auch den modernen Anhänaer u n -
serer Bewegung in seinen lieben Zmiber . Steigt nicht auch
jedem von uns verklärtes Erinnern aus verschwundenen Jah¬
ren , die nun eng zufammennicken . auf ? Weinen nicht —
ach so viele — auch von uns unter leinen Zweien, weil ihnen
wie durch einen feinen blusigen Schleier die Züge Derer er¬
scheinen. die er cinssümals unter sich verein '

qte? Ein viertes
Weihnachten unter Krieg und Streit! Löst es nicht auch
jedem von uns träumerO -tze Sehnsucht und kämpferisches Ge¬
loben nach Lickt- und Westerneuerung aus? Weihnachten ist
nur lebend ' a aebsieb»n ft

" '' das M-''lchk>eits ganze , weil es
e:n Fest der Seele fit jenseits vom Glauben.

Wnyeganyene Bücher und gellschriften.
(Alle hier verzeichne ' » » urcb besprochenen Bücher uns Zeti.
ickrrtkii-n könne" d- r Partcitznsi>̂ nns>i„n<? werben

Der Neue Orient , Halbmonatsschrift für das politische, wirk-
sckaftliche und geistige Leb» im gesamten Osten . Verlag „Der Reue
Orient " G . m. b. H . in Berlin W. 80, Tauentzienstrahe 19a,
Nummer 5, 2. Bd. (Jahresabonnement 15, i« AuSlarch 18 Mk.
Einzelheft 75 Pf .)

Herz im Wen , aus Sem Tagebuch eines Landsturmmannes,
von Josef Luitpold , Preis 2 Mk. ) Lui:pold ist nicht weh¬
leidig , er kann froh und stark empfinden im Anblick einer Ta !
rascher Enffchlofienhc .it und znfaffenden ManneSmutes. Aber sein '

Gcuiüt ist doch eingestellt aufs Mitempfinden Tie Erinnerung
an Friedensräten stellt sich ibm immer neben daS kriegerische Ge¬
schehen. Der Krieg wurde auch chm zum „Umwerter" Den
mcnschticken Beziehungen der kleinen Leute spürt Lui. pold nach
und er sieht den Krieg auch da als rauhen Zerstörer Der Tod
heißt der Setland dieser Zeit — dieser Satz w ' rd chm beim Lesen
eines alten Miffale im kampfumtosten Kirchlein zur Ergänzung des
Johannisevangeliums . Der Krieg , der scheußliche Kr eg ! Abei
eS rst nichrS Gesuchtes , nichts Aufdringliches in Satz und Vers,
alles ist Stimmung , die aus Zuitänden und Tatsachen quillt. Uni
also das Bändchen ein Dichterwerk .

9t0m <me beginnen am t . Januar
in der Wochenschrift „ An Freien Stunden " .

Die „Sozialistischen Monatshefte", redigiert von Dr . I . Bloch
(Geschäftsstelle : Berlin W . 35, Potsdamerstr. 121b) haben soeben
das 25. und 26. Heft ihres 23. Jahrgangs effcheinen lasten . Au»
seinem Inhalt heben wir vervor :

Klare Entscheidung , von Max Kohen, Dl. d. R . — England uns
die deutsch- russische Annäherung, von Max Sckippel. — Wirtschafts¬
imperialismus und Handelskrieg »von Dr . Ludwig Ouefiel, M. d-
R. — Arthur Schulz, von Hermann Kranold. — Besteht Aussicht,
die Landarbeiterinnen gewerkschaftlich zu organisieren ? , von Georg
Schmidt, Vorsitzendem des Deutschen LandarbeiterveerbarsdeS . —
Der TotemtSmuS in der Sphäre der materiellen Kultur , von Dr .
Herbert Kühnert. — Ist das Schwäche ? , von Tr . Adolf Behne . —
Das Reichswirtschaftsamt, von Dr . Max Quarck , M. d. R . — So¬
zialistische Parteitage , von Carl Sevecing. — lieber Aktivrsmus unv
Pazifismus , von Wally Zepler. — Vom Jenseits der Seele, von
Dr . Raphael Seligmann . — Radin, von Liebeth Stern . — Neue
Mutzt von Friedrich Schwarz. - - De Behebung ir Kdhlennoi n
den neutral » Ländern, von Dr . Heinrich Lux ; und anderes mehr.

Ter Preis des Heftes « -trägt 60 Pfg . , der eines Vierteljahr»-
obonneuienlS 3.60 Mk . Zu haben in jiöer Buchhandlung , in de»
KwSken und Bahnhöfe» , be: allen Kolporteuren, ferner zu beziehe«
Lurch jede Postanstall, sowie direkt durch den Verlag der Sozia¬
listischen Monatshefte, Berlin W . 35. Man verlange vom Berla-
rtn Heft zur Ansicht.
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Beginn der friedensverhand -
lungen .

Brcst-Litowsk , 22 . Dez . (WTB . Staatssekretär von
K »ihlinann ist mit seiner Begleitung gestern abend hier
eingetrofsen. Gleichzeitig traf die bulgarische Dele¬
gation ein . Ter Staatssekretär hatte Gelegenheit , noch)
am Abend mit den Vertretern des Vierbundes und den russi¬
schen Delegierten zusaimncnzutressen .

Heute um 4 Uhr nachmittags sind in Brest-Litolvsk die
Fricdensverhandlungen in feierlicher Sitzung eröffnet »vor¬
dem Es batten sich hierzu folgende Vertreter eingesmiden :

Don deutscher Seite Staatssekretär v . Kühlmann ,
Gesandter v . Rosenberg , Legationssekretär v . Hösch , General
Hoffman»» und Major Briuckmmu ».

Von östcrrcichrsch - ungari scher Seite Mini¬
ster des Aentzern Grgs Ezcrnin, Botschafter v . Merch, Ge¬
sandter v>. Wiesner, Legationsrat Graf Eolloredo , Leaations-
fekretär Graf Czaky, Feldmarschallleuinant v . Csieheriez ,
Oberleutnant Pokorny und Major v . Glaise .

Von bulgarischer Seite Jüitizmiuister Popow,
Gesandter Ltzossew , Gesandter Stojanowitsch, Oberst Gant -
schew undLegationsrat Tr . Anastassoff.

Von t ü r k r s ch e r S e i t e Minister des Aeußern Achuied
Okessimy Bey , Botschafler Ibrahim Hatki Pascha . Unterstaats-
sekretär Reschad Hirinct Bay und General der Kavallerie
Zekki Pascha .

Von russischer Seite A . A . Jese , L . B . Keincnow ,
Frau M. A . Vizenko, Di. H . Pokrowsky , L . M. Karachan ,
N . M. Lubinski , M. P . Weltmann, Oberst Pawlowitsch . Ad¬
miral W . M . blltvater, General Samoilo , Oberst Fokke,
Oberst Zevlit , Hauptmann Lipskp .

P r i nz L c o v o ld von Bayern begrüßte in seiner
Eigenschaft als Oberbefehlshaber des Oberkommandos Ost
die in seinem Hanptauartier erschienenen Vertreter der
Mächte des Vierbundes und Rußlands mit einer Ansprache ,
in der er unter Hinweis auf den günstigen ' und erfolgreichen
Verlauf der Wafsenstillstandsverbandlungen der zuvc'-sicht-
lichen Hoffnung Ausdruck gab , daß auch die nun begonnenen
Verhandlungen möglichst bald zu einem die Völker beglücken¬
den Frieden führen möchten.

. Hierauf lud Prinz Leopold den ersten türkischen Vertreter
^Ibrahim Hakki Pascha ein , als Alterspräsident den
Vorsitz zu übernehmen . Hakki Pascha , der den Präsidenten-

, stuhl einnohm, dankte für die erwiesene Ehre, begrüßte die
Delegierten ' und eröffnete d ' e Verhandlungen mit den besten
Wünschen für deren gedeihlichen Verlauf. Er schlug hierauf
vor, daß Staatssekretär v . Kühl m a n n als erster den Vor¬
sitz bei den Verhandlungen übernehme , welchem Anträge all¬
seitig zugestimmt wurde.

Staatssekretär v. Kühlmann
übernahm nunmehr den Vorsitz und hielt folgende Ansprache :

. „Es ist für das Land, das ich zu vertreten habe und für
mich eine große Ehre , gemäß deui Beschluß der Versamm¬
lung bei der heutigen ersten Beratung den VVorsitz führen
zu dürfen, bei der Vertreter der verbündeten Mächte mit den
Delegierten des russischen Volkes zmammentreffen, Um dem
Kriege ein Ende zu machen und den Zustand von F r i' e d e ü
und Freundschaft zwischen Rußland und den vier ver¬
tretenen Mächten wiederherzustellen . Rach der Lage der Ver¬
hältnisse kann nickst die Rede davon sein, ein bis in die klein¬
sten Einzelheiten ausgearbeitetes Frieöcnsinstrukncnt bei den
jetzt begonnenen Beratungen herzustellen . Was mir vorschwebt,
ist die Festsetzung der wichtigsten Grundzüge und Bedingun¬
gen . unter denen ein friedlicher und fr e und nach -

Montag, den 24 . Dezember 1917 .
b arlicher Verkehr , insbesondere auch auf kulturellem
und wirtschaftlichen Gebiete , möglichst bald wieder in Gang
gebracht werden kann , und die Beratung der besten Mittel ,
durch welche die durch den Krieg geschlagenen Wunden wieder
zu heilen wären : Unsere Verhandlungen werden erfüllt sein
von dem Geist versöhnlicher Menschenfreundlichkeit und gegen¬
seitiger Achtung . Sic müssen Rechnung tragen einerseits dem
historisch Gegebenen und Gelvordcnen . um nicht den festen
Boden der Tatsachen unter den Füßen zu verlieren, airderer -
seits aber auch getragen sein von jenen neuen großen Leitge¬
danken , ans deren Boden die hier Dersannnelten zusammen -
getroffen sind .

Ich darf es als glückverheißenden Umstand ansehen , daß
unsere Verhandlungen ini Zeichen jenes Festes beginnen,
welcves schon seit langen Jahrhunderten der Menschheit die

'
Verheißung : „Frieden auf Erden dpnen . die guten Willens
sind," gegeben hat , und ich darf in. die Verhandlungen mit
dem aufrichtigen Wunsch eintreten, daß unsere Arbeiten,einen
raschen und gedeihlichen Fortgang nehmen , möchten.

"
Auf Grund von Vorschlägen des Vorsitzenden wurden

hierauf
folgende Beschlüsse gefaßt :

.Rangordnungsfragen werden nach der alphabetischen Liste
der vertretenden Mächte gelöst iverden.

Im Präsidium der Vollversammlungen alterieren die
ersten Bevollmächtigten der fünf Mächte .

Als Verhandlungssprachen sind zugelassen : die deutsche ,
die. bulgarische , die russische , die türkische und die französische
Sprache.

Fragen , die nur einzelne der beteiligten Möchte inter¬
essieren, können den Gegenstand von Sonderverhandlungen
zwischen diesen bilden.

Tie offiziellen Sitzungsberichte werden gemeinsam festge-
siellt werden.

Auf Einladung des Vorsitzenden entwickelte hierauf der
e r st e r u s s i s ch c B e r t r e t e r in langer Rede die Grund¬
lagen deS russischen Friedensprogramnis, . die
sich im wesentlichen mit den bekannten Beschlüssen des Ar¬
beiter- und Soldatenrates und der allrussischen Bauernver¬
sammlung decken . Die Vertreter der vier verbündetenMächte
erklärten ihre Bereitwilligkeit, in eine Prüfung der russischen
Ausführungen einzutreten. Das Ergebnis dieser Prüfung
wird den Gegenstand der nächsten Sitzung bilden .

Aus der iialiensicheu Kammer .
Bern, 23. Dez. (WTB. Nichtamtlick, .) Mailänder Blättern

zufolge gab die italienische Kammer gestern nach elfstündiger , sehr
stürmischer Diskussion der Regierung init 345 gcg. 56 « t 'mmen ein
Vertrauensvotum und vertagte sich bis zum 6 . Febr. Falt sämt¬
liche Minister ergriffen im Laufe -der beiden »estrigen Stzungen das
Wort . Nach deni „Corrx re -dclla Sera " beschloß die Fraktion für
nationale Verteidigung, ibrcr Organisation dauernden Charakter
zu geben.

Paris » 22 . Dez. WTB. ) HavaS. Tie Kammer beschloß .mit
417 geg . 2 Stimmen d 'e Aufhebung der Unverletzlichkeit Caillaux als
Abgeordneter und faßte sodann denselben Beschluß bezüglich Lou -
stalots durch Handansheben. •

Die Assaire Caillaux .
Paris , 22 . Dez. ( Agence Havas -Hamuer .) Bor dichtgefülltem

Hause legte Paisant als Berichterstatter den Beschluß der Kommis¬
sion dar und sagte : Wir wollen Gerechtigkeit und Bestrafung, aber
nicht Rache . Lmrstalot gab eine kurze Erklärung ab, in der er seiner
Entrüstung Ausdruck gab, eines sülchen Verbrechens beschuldigt zu
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werden. Caillaux bestieg hierauf die Tribüne und verantwortete
sich gegen die Anklage , eine Annäherung an die Feinde versucht zu
haben . ' Er habe stets dein Lande gedient . Tann gab er seine Be¬
ziehungen zu Bolo und dem „Bonnet Rouge " bekannt . Seine Er-
klätugncn ivurden schweigend migehört .

Me Lage in Mlan).
Die Antwort dr Ukrainer auf das bolschcwikischc Ultimatum.

Berlin , 21 . Dez . Dem „ Lokalanzeiger " wird aus dem
Haag gemeldet : Reuter verichtet ans Petersburg : Der revo¬
lutionäre Rat der Ukraine in Petersburg bat im Namen der
Regirung der ukrainischen Nationalrepublik ans das Ulti-
rnatum der Volkskommissare geantwortet: Indem sie mit
einer Kriegserklärung an die Ukraine drohten , würden die
Forderungen des ..Ultimatums »licht crfitllt werden . In der
Antwort heißt es : Wenn die Kommissare nnd Oberbefehls¬
haber der Bolschewiki darauf verzichten, sich in die Leitung
der ukrainischen inneren Angelegenheiten »md der ukraini -
schen und rumänischen Südwestsront einzumischen und wenn
sie der nkrainischcn Republik eine anqeniessenc Vrtretung in
der künftigen Nationalregierung Rußlands zugestehen wol¬
len , würde man zu einer E i n i fl u n a gelangen können.
Daraus erwiderten die Konmiissare der Bolichewiki, daß eine
friedliche Lösung des Konflikts erwünscht
sei . aber ein Abkommen mit der Rada der Ukraine würde nur
niöglich »ein , »venu diese sofort und unbedingt verzichtet, den»
Ausstand Kaledins und seiner Kosaken m»d den Umtrieben
der Kadetten jede Unterstützung zu gewähren .
'

London » 22 . Dez . sWTB . Nicht amtlich .) Reuter. Die
„ Times " berichten aus Petersburg , daß Kaledin und die
»n ' litärische Regierung der Kosaken abaedankt hätten, um die
B ' Idung einer starren ukrainischen Volksregierung zu er-
möasichen. — Ans Odessa erfahren die „Times" unterm
Ist . Dezember, daß die Unruhen ii» der Stadt , die fünf Taae
lana dauerten , setzt unterdrückt sind. — Dis setzt sind 377
Wahlergebnisse für dm verfassunggebende Versammlung be¬
kannt Es Ivurden 209 Sozialrevolutionäre . 107 Marima -
litten . 23 ukrainncbe' Sozialrevolutionäre und 12 Kadetten
gewählt. — Der Moskauer Sovjet hat den Belagerungszu¬
stand über die Stadt verhängt.

Verhaftungen in Petersburg.
Petersburg , 21 . Dez. (WTB . Nichtaimüch.) Rentermelöung.

Die Rote Garde drang um 3 Ille Morgens in die Geschäftsräume
des ukrainischen revolutionären Staates ein und verbcütete vier
Mitglieser , Nack anderen Mitgliedern des Staates , die die einzige
anitlicke Vertretung der Rada in Petersburg , darstellen , wird
gejuckt .

Rußland und Japan gegen Amerika.
Rotterdam» 21 . Dez . (WTB . Sticht amtlich .) Nach dem

„Nieuwe Rotterd. Courant" wird dem „ Daily Telegraph"
ans Peterrsbnrg gemeldet: Ter Sowjet veröffentlicht
den Wortlaut eines Gehemwcrtraoes , der am 3 . Juli 1916
von Rußland und Japan geschlossen nnd von Saionow und
Motono unterzeichnet wurde . Tie beiden Länder verpflichten
sich darin , zu einem Osseniivbiindnis gegen jede
Macht , die versuchen werde , in China voliti' che Vorherrschaft
zu erlangen . Es wird keine bestimmte Macht in dem Vertrage
genannt , aber offenbar bandelt es sich um die Vereinigten
Staaten . Ter Vertrag läuft bis Juli 1921 .

„Italienische Eindrücke ".
Unter dieser Spitzmarke veröffentlicht Leon Lasage .

im
Pariser „Journal " vom 16. ds. Mts , die Ergebnisse seiner
Fahrt durch Italien. Wenn man auch deutlich »ein Bestreben
merkt, unangenehme Eindrücke abzuschwäche«, so enlhaUen
seine Skizzen doch viel Bemerkenswertes :

In Tarent (Stadt im Süden , am italienischen „Hat¬
ten " ) kennen nur wenig Leute die Größe der Gefahr . Man
lebt dort im Hintergrund des weiteren Meerbusens unter der
lachenden Sonne und imnitten der Malaria- Seuche dahin .
Ein bißchen Sorge hat man freilich um die Front. Die Frauen
verplaudern chre Zeit und legen Wert auf ihren Haarputz.
Eine Modistin aus Bologna , die den ganzen ersten Stock des
Gasthofs, der »o gar nichts Palastartiges hat , mietete, empfängt
oie elegante Damenwelt von Tarent, die sich gegenseitig zwi¬
schen Seiden, Samt nnd Federn bewundern .

In Tarent liest inan wenig Zeitungen . Das wird in Bart
sauf der andern Seste des „Hackens " ) mit einem Schlag an¬
ders . Da gibt es schon eine Menge Blätter. In Caserta
häufen sie sich zu Bergen . In R o m gibt ^

es ein wildes
Sturnilaufen auf die Zeitungshändler . Die rote Ausgabe
des „Messaggero" iah . ich in allen .Hände»» zittern . In Genua
gibt es um die Nachmittagsstunde, in der der „ 19 . Secolo" und
der „ Eorriere mercantile "

ersckzeini , vor den Kaufläden der
Via Venti Seticmbre zwischen den marmornen Säulen einen
mächtigen Auflaus. Mailand hat sein Kriegsgesicht , auf¬
gesetzt.

In Mailand scheint man alles zu wissen. . Die Er¬
zählungen der gcflolicuen Soldatei», die über den Jionzo . ge-
ichlvommeir sind , geben von Mund zu Mund. Die Börse hat
seit mehrere»» Tagen ihre Pforten geschlossen. Nun kem»t
man der» ersten Einsatz bei der Partie , um die geivielt »inri»,
und die Wahrheit wappnet die Herzen. Angst? Aber , . oter-
miert ist man . In der Hauptstadt der Lombardei laß die
Aufregung keinen in seine »» vier Pfähle »». Alles e i ! t'

a u f
die Straße . In der Gallcria Viktoria Emanuele halten
die allsgebreiteten Kriegskartei» vor den Schaufenstern die
Massen der stumnren Lirategen im Banne . Die Blicke sind
starr auf die bedrobtcu Punkte gerichtet . Zwischen den blauen
Seen m»d den Schneebergen verfolgt man aufmerksam ' die
alten , aus der Güchickste bekannten Einfallstore . Das Auf-
tauchel » britischer oder sranzösiicher Uniformen löst dann Sym-
patbiekundgebunacn aus. Vor einem Anschlag der Stadtver¬
waltung . die sich an die Bürgerschaft mit ' einem Appell wen¬
det. bteite einä Bäuerin . dte mit ihren Fischen imd Tomaten

airf den Markt gekommen ist, ängstlich stehen . Sie kann nicht
lesen. „Schlimme Nachrichten, Herr?" fragte sie voll Sorge.
Zwei ihrer Söhne stehen als Bersaglieri im Feld»' .

Unterdessen hat die feierliche Versperandacht im Dome be¬
gonnen . Feiner Dunst hat sich bereits über die herrliche
Kathedrale gelagert . Hoch aus den Lüsten kommt das Ge¬
räusch eine» Caproni-Fliegers. In der Kirche hört man
Orgelklang , sieht man schwarze Schleier, merkt man , wie die
-Stirnen sich in Falten legen und die Herzen schmerzlich zu-
sammenzucken. Die mächtigen Fensterscheiben gestatten kein
volles Lichterspiel mehr . Das Kirchenschiff gleicht einem schwer
beunruhigten großen Herzen . Dieser Tag der Dämmerung
ist wie geschaffen für die Andächtigen, die Buße tun wollen .
Alle Heiligen aus schwerem altem Silber hat man in Schlachl-
reihe auf den Altären ausgestellt . Sie bitten »md flehen fiir
die Stadt. In einer Seitenkapelle strahlt ein fiebenarmrger
Baum in Kerzenglanz . Alle Herzen wenden sich diesem Hoff-
n»lng ausstrahlenden Baume zu.

Später mischen sich viele Gläubige draußen unter ' die
Menge der Spaziergänger in der Galleria und in den Säu¬
lenhallen . Es macht mir den Eindruck, als ob es da noch sehr
zahlreiche jugendliche und kräftige Bürger gäbe , die weder
Argentinier noch Spanier sind . Außerhalb der Stadt soll es
manch eine verlassene Scholle geben . In den großen und
glänzend ausgestatteten Kaffees eine Fülle hübscher , Dame »».
Bei Biss : , Covo usw. ist kein Tisch »md kein Stuhl mehr frei.
Durch ein wahres W»n»der bekommen wir noch Platz. Rings
«in uns herum italienische , britische nnd französische Unifor¬
men . Es herrscht eine annehmbare Temperatur , obwohl in
Italien »vedcr die Gasthöse , noch die Bahnzüge, noch die öffent¬
lichen Lokale geheizt werden dürfen . Die Luft ist bla »», denn
alle Dame »» rauchen den feinsten Tabak. Die Musik spielt
mit italienischen» Schmelz , einen Liebeswalzer, während drau¬
ßen an der Front Oesterreicher, Deutsche und Bulgaren in?
Land Hereinbrechen, die Schwelle des Reiches beschmutzen und
die Stätten der Kunstschätze und der Reliquien bedrohen.

„Ja . ganz richtig"
, sagt uns ein Mailänder Herr, ein

Mann der trocknen Zahlen und der Rüstungen . „Sie haben
bemerkt kein Mensch lacht bei uns . Selbst an de«»
Festtagen , wo alles auf den Korso und in die Kaffees strömt ,
lackst »»»an niemals mehr . Man kommt nur zulammen , um
-Hoffnungen ausziltauichen . Vertrauen zu holen. Herz an Herz
z »i drücken . Und das alles geschieht lediglich , um sich über die
angstvolle- Erwartung hinweazutänschen, die von allen Lippen
spricht ".

(Sitte Stunde später siebt ustm in der Tat 2000 Personen
vor dem Gebäude der „ Sera" i >» Erwartung des Heeres?
berichte sieben, der für sie eine Hy»»»ne der Trauer und der
Hoffnung bildet . Vor dem erhellte»» Eingangstor liest ihnen
eil» Mann den Bericht vor. Tann geht es unter lauten Be-
merkui»gen in dichte »» Scharen zurück zu de»» in ängstlichem
Dunkel liegenden Galerien. Hier kommentieren patriotische
Redner die Depeschen: der Vorn»arsch des Feindes hat sich
verlangsamt . Es folgen Huldigungen an die Flieger und die
Nachhuten , die sich so wacker gebalten haben . - Man läßt dte
Brüder aus England ur»d Frankreich leben .

An der französischen Grenz-? am Mont Cenis wird der
Berichterstatter von seinen Landsleute »» gefragt : „Was sagen
die Italiener?" Er anwortet : „Sie sind ganz weg von eurer
Schnelligkeit und er»v»irten ruck» mit Sehnsucht.

Nnterholtung und Belehrung
Vom Regen in die Traufe . . . Das Abteil ztveiter

Klasse war bis aus den letzter» Platz gefüllt . Tie Gesellschaft
war in sehr angeregter Stimmung , so daß die Uirterhaltimg
bald allgemein wurde.

Eine sehr redselige Dame »var am Adeiid zuvor in der
Oper geryesen und erzählte, daß sic noch nie einer so jammer¬
vollen Vorstellung betgewohnt hätte.

„Und das schlimmste," meinte sie , „ »var, daß man dies«
Frau Geyer die Hauptrolle spielen lässt . Erstens ist die alte
Schachtel viel zu alt für die Partie, »»nd da»»»» hat sie auch
so viel Unmaniereu beim Singen , daß es eine Qiral ist, sie
einen ganzen Abcnö ertragen zu müssen. Haben Sie nicht
auch schon gefunden?"

Der Herr , dem diese Frage galt , maß die Dame kalt-
lächelnden Blickes und sagte : „Möchten Sie das nicht lieber
Frau Geyer selbst erklären? Sie sitzt Ihnen gerade gegen¬
über.

"
„O, " wandte sich die gesprächige Dame unter dem eisigen

Schweigen der Reisegesellschaft an die bekannte Sängerin ,
. entschuldigen Sie tausendmal. Aber Sie müssen verstehen,
es ist dieser gräßliche Mensch, der Kritiker Blech , der einem
den ganzen Geschmack au Ihren »vundervollen TarbietMgen
verdirbt. Ist das nickst der , der immer »»vte an Ihnen aus¬
zusetzen hat ? Das muß ein gräßlicher Pedant sein .

"
„Möchten Sie das nicht lieber Herrn Blech selbst sagen?

Er sitzt Ihnen schräg gegenüber, " meinte mit liebenswür¬
digem Lächeln die „alte Schachtel ! " —
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Deutsches Relch .
Ueberall ist „Neukölln".

Man schreibt uns vom Rhe .n : Wahrhaftig , iiu .a hat also
gegen einen Oberbürgermeister , oen von Krefeld, Straf¬
antrag gestellt . Seine säm ! l:chen Kollegen in Deutschland
werden zittern . Se 'd sie deck alle in gleicher Schuld und
ilrdiio , auch die Heuen , dre nicht nur das Verdienftkreuz , son¬
dern auch das Eiierne Kreuz am weißen Bande für hervor¬
ragendes Turchhiilren in der Heimat tragen. Die Neuköllner
Fanfare bot ja siir feinen Kundigen etwas Neues, neu war
nur . daß endlich ein preußischer Magistrat den Skandal
sich herausschri'' . Nichts ist bezeichnender als folgende tal-
irchlickie Szene in einer Sitzung der Lebensinittelräte einer
deutschen Großstadt unter dem Vorsitz des Oberbür-
gerincistcrZ:

Es fehlt an Gemüse und was hereinkommt , kostet Wu¬
cherpreise . Lieferungsoerträge sind ausreichend zu den ge¬
setzlichen Höchstpreisen abgeschlossen . Die Vertragspflichtigen
Pfeifen aber auf die Erfüllung der Verträge, weil ihnen große
Werke und Stadtgemeinden bis zum Doppelten und mehr der
Höchstpreise bieteii. Trotz aller Verträge : wer ani meisten
zahlt, erhält die Ware . Teil großen Vorsprung haben die
Städte und Gemeinden , die den ländlichen Erzeugern Dün¬
ger noch dazu liefern können. Tic Herren Stadirä ^e hören
das Klagelied des Stadtoberhauptes und äußern einmütig ihre
Meinung dahin , daß dann eben auch der Herr Ober -
bürgermeister nach Kräften Schiebungen und
Gesetzesübertretungen machen müsse , um
Ware zu bekommen. Der Oberbürgermeister zauderte eine
Weile, dann spricht der höchste Beamte der S ^adt . der Chef
der Polizen , der Vorsitzende der Preisprüfungsstelle, des¬
sen Name unter unge-ählten Höchstpreisverordnungen steht ,
dieses Wort gelassen aus :

Meine Herren, seien Sie überzeugt , was an ungesetz-
lichen Mttekn angewe--^ werden konnte, um Lebensmittel
heranzuschaffen, ist geschehen !

Dankbare Zustimmung bei ben Stadiräten . Der Ober¬
bürgermeister aber ging in sein Amtszimmer — um
seinen Polizeiinspektor aninwe -mn , auf dem nächsten Wochen -
markt besonders scharf aufzuvasten , ob keine Hökerin oder
Bauersfrau die Höchstpreise überschreite. . . .

Was die Soldaten nicht wissen sollen.
Da den politischen Vereinen verboten worden ist, im Heere

Propaganda zu treiben, hat seht das Generalkommando des 7.
Armeekorps in Münster verordnet , daß die Flugschrift „Die Sozial¬
demokratie für d

'e Feldgrauen " weder im £<eere verbreite*, noch ins
Feld gesandt werden darf . Ware es wirklich so staatsaeföhrlich,
wenn die Feldgrauen erführen , daß die Sozialdemokratie für sie
«mehr als bewundernde Worte gehabt hat ? !

Das endgültige Ergebnis der 7. Kriegsanleihe .
WTB Berlin , 22. Dez . (Nichtamtlich. ) Das Ergebnis der

7. Kriegsanleihe stellt sich nach Ablauf der Feldze
'
cknungsfrist,

40 . November, nunmehr endgiltig auf : 12 625 600200 Mk . Damit
ch

't die bei der ersten Meldung ausgesprochene Erwartung , daß das
Ergebnis 12H Milliarden erreichen werde, noch um ein beträcht¬
liches übertroffen worden.

pus der Partei.
Verblendete „Unabhängige".

Der Haß der Unabhängigen gegen die alle Partei und ihre
Mitglieder treibt immer tollere Auswüchse. Was sich d 'e Prin¬
zipienfesten vor allem in der Gemeindepolitik leisten , wird ein¬
mal zu den schwärzesten Blättern der schweren Kriegszeit zählen .
Die Gegner lachen sich ins Fäustchen, tre ben ihre Herrenmoral
ungestört weiter und nehmen die Arbeiterschaft nicht mehr ernst.
Ein solcher Fall liegt jetzt in Höchst a. M . vor. Seit Jahrzehn¬
ten herscht hier ungestört das allmäch. igc Farbwerkkapital mit fer¬
nen von ihm völlig abhängigen Kreaturen . Die Stadt mit ihrer
ganzen Verwaltung ist in den Händen dieser chemischen Fabrik, die
heute viele Tausende von Arbeitern beschäftigt. Es gibt selten

IBetriÄe und Gemeinden , in denen schlimmere soziale M hstände
svorhanden find, als hier. Die überaus gesundheitschädlicheArbeii ,
die schon unendliche Opfer gefordert hat , trug den Farbwerken den
Namen „Giftbude " ein . Jahrzehntelang rang in Höchst die So¬
zialdemokratie auf allen Gebieten mit jenen rücksichtslosen Unter¬
nehmern. Jetzt endlich nach 42 Monaten Weltkrieg dämmerte den
Herren ein Licht , und unler dem Burgfrieden zogen vor kurzem
drei Vertreter der allen sozialdemokratischen Partei in den Ge¬
meinderat . Was tun nun unsere Unabhängigen ? Sie legten
Protest ein gegen die ^ Lahl des Parteisekretärs Walter , einen der
besten Kenner der Höchster Farbwerks - und Stadtpolitik . Sie
gaben ihrem Einwand die Begründung , Wal . er wohne nicht in
Höchst, sondern habe dort nur ej«i Zimmer gemietet . Dabei ist
er bereits viele Jahre am Orte beschäftigt Also so weit führt der
Haß und die Verblendung dieser Leute, die die Arbeiterinteressen
vettreten wollen ! Die Taten der Unabhängigen in den Gemein¬
den reihen sich würdig denen in der Reichspolitik an . Das Herz
blutet einem, wenn man sieht, wie durch solch uuverantworüiches
Treiben das arbeitende Volk um jeden Fortschritt gebracht wiro.

Gute Fortschritte. In einer Konferenz für drö Landorte
des Landkreises Köln am vergangenen Sonntag wurde d:e
erfteuliche Mitteilung gemacht , daß sich die Zahl der Bezieher

. der „Rheinischen Zeitung " in den ländlichen Orten feit De¬
zember 1916 versiebenfacht hat. Auch die Partei¬
organisation macht überall , wo noch etwas getan wird , gute

' Fortschritte. In einzelnen Orten arbeitet noch die katholische
Geistlichkeit gegen uns und cs werden uns Säle verweigere
Bon allen Vertretern der Landorte wurden noch zahlreichere
Versammlungen über die Wahlrechts- und die Ernährungs-
sragen gewünscht .

Der „Vorwärts" verboten. Durch das Oberkommando in
den Marken ist das Erscheinen des „

"Vorwärts" auf drei Tage
verboten worden .

Die Verhaftung der vier „Unabhängigen" in Köln ist nach
einer Mitteilung von zuständiger Seite nicht aus politischen ,
sondern aus militärischen Gründen erfolgt. Den Verhafteten
werden schwere militärische Delikte zur Last gelegt ; mit der
Zugchöriakeit der vier Personen- zu der sogenannten unab¬

hängigen Partei und ihrer politischen Betätigung stehe die
Maßnahme in gar keinem Zusammenhang .

Herrn waldoros Entschuldi¬
gungen .

WTB . Berlin, 22 . Dez. (Nicht amtlich.) In der Sitzung
des Ernährungsbeirates des Kriegsernäh¬
rungsamtes vom 21 . Dezember führte der Staatssrekre -
tär des Kriegsernährungsamtesaus , daß es unrichtig sei, von
einem Zusammenbruch des Systems Waldow zu sprechen und
ihm zu unterstellen , daß er die in der Druckschrift des
Magistrats von Neukölln erörterten Zustände ver-
'chuldet oder gedi . ld* : habe . Das in der Presse angegriffene
System sei das der Festsetzung von Höchstpreisen und der
Zwangsöewirtschaftung der wichtigsten Nahrungsmittel. Die¬
ses System habe uns Kriegsjahre gestützt und unsere Le¬
bensmittelversorgung gesichert und muffe , solange unsere Ab¬
sperrung vom Weltmärkte fortdauere , beibebalten werden . Es
müsse zugegeben koerden, daß der Schleichhandel im vierten
Kriegsjahre einen Umfang angenommen habe , der die allge-
meme Versorgung mit Nahrungsmitteln zu gefährden drohe .
Nachdem der Staatssekretär eine Reihe von Maßnahmen an¬
geführt hatte, die teils schon erfolgt, teils seit längerer Zeit
in Vorbereitung seien, (io eine Bundesratsverordnung, die
den gewerbsmäßigen Schleichwucher unter besonders schwere
Strafbestimmungen stellt) erwartet er von der vaterländischen
Gesinnung gewisser Volkskreise, daß sie es ertragen würden,
wenn sie zeitweilig auf Sonderbelieferungen , an die sie sich
gewöhnt hätten, durch die allgemeine Bekämpfung des Schleich¬
handels würd °n verzichten muffen . Der Ernährungsbeirat er¬
klärte sich nach längerer Aussprache mit den grundsätzlichen
Ausführungen und den vom Staatssekretär getroffenen und
beabsichtigten Maßnahmen einverstanden. Bezüglich der Neu¬
köllner Denftckirisi führte der Staatssekretär aus . der Gedanke
sei nicht von der Hand zu weisen, daß sie die Absicht verkoiae ,
durch Hinweis a"f die Vergeben anderer die eigenen Verfeh-
l"na-n zu ent' -ffnldiaen. (Es schwebt gegen den Magistrat von
Neiffälln ei" B^ sah-en wegen Uebettretnna der Saatautsver-
o-dn"" g ) D ' e Da"7''chr'st befinde sich bereits in den Händen
de- D-*aa*sgnwalff*gst , die d' n a-^-alnen dort erhobenen Be-
icbttkdigunaan nockaebi -n und rücksichtslos gegen alle Verfeh¬
lungen Einschreiten werde.

Ministerwechsel in der badischen
Regierung .

Mcktritt des Staatsministers von Tusch. — Frhr. von Bod-
man Staatsminister.

Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht in seiner Sonntag¬
ausgabe die Veränderungen im bad :schen Ministerium , wonach
der Präsident des Staatsministeriums und Minister des
Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen . Dr . Frhr .
von Dusch auf sein Ansuchen wegen angegriffener Gesund¬
heit- unter besonderer Anerkennung seiner langjährigen , aus¬
gezeichneten und erfolgreichen Dienste in den Ruhestand tritt
und der Minister des Innern Tr . Frhr. von Bodman un¬
ter Bctassung an seiner bisherigen Stelle zum Staatsminister
und Präsidenten des Staatsministtzriums ernannt wird . Zum
Minister des Großh . Hauses , der Justiz und des Auwärtigen
wird der Präsident des Großh . Oberlandesgerichts Dr. Dü¬
ringer ernannt.

Gleichzeitig veröffentlichi der „Staatsanzeiger" ein Hand¬
schreiben des Großherzogs an den scheidenden Staatsminister,
in welcher der Großherzog zum Ausdruck bringt , daß er den ,
Ansuchen des Staatsministers , ihn von seinen Aemtern zu
entheben, entspreche mit dem Gefühl der wärmsten und dank¬
barsten Anerkennung der ausgezeichneten Dienste, die der
Staatsminister während einer langen und erfolgreichen Mini¬
sterlaufbahn dem verewigten Großherzog Friedrich 1 . und sei¬
nem jetzigen Landesfürsten gelestet habe . — Als Ausdruck des
äußeren Zeichens seiner aufrichtigen Dankbarkeit hat der
Größter,og dem aus dem Amt scheidenden Staatsminister
seine Büste übersandt .

Der aus dem Amte geschiedene badische Ministerpräsident
Alexander Freiherr von Dusch ist als Sohn des 1889
verstorbenen bad . Geh . Rats und Kammerherrn Ferdinand
Frhx. v . Dusch am 11 . September 1851 -n Karlsruhe geboren.
Nachdem er seine juristischen Studien beendet hatte , trat er
1874 in den badischen Staatsdienst ein und Mir in den ersten
Jahren keiner richterlichen Tättgkeit als Staatsanwalt in
Mannheim und Karlsruhe, dann als Oberstaatsanwalt beim
Oberlandesgericht und wurde 1899 Ratsmitglied in dem da¬
maligen Ministerium der Justiz, des Kultus und Unterrichts .
Im Jahre 1904 wurde Frhr . v . Dusch Minister und ein Jahr
später Staatsminister und blieb bis 1911 an der Spitze des
Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts . Bet
der im Jahre 1911 sodann erfolgten Neuorganisation der
Ministerien ttat Staatsminister v. Dmcki an die Spitze des
Ministeriums des Großh . Hauses , der Justiz und des Aus¬
wärtigen .

*
%

Der neue Präsident des badischen Staatsministeriums
Johann Heinrich Freiherrvon Bodman steht heute im
66 . Lebensjahr . Er wurde zu Freiburg als Sohn des Ober¬
sten Joh . H . Frhr . v . Bodman geboren, wo er auch das Gym¬
nasium besuchte und einige Semester an der dortigen Univer¬
sität Kollegien über Medizin hörte. Im Jahre 1876 trat er
in den badischen Staatsdienst als Sekretär im Ministerium
des Innern ein. In den folgenden Jahren wirkte er dann
als Amtmann in Baden und Karlsruhe und ging 1889 noch
Berün, wo er drei Jahre im Kaiserlichen Reichsdienst tätig
war. Dann wurde er als Ministerialrat in das Ministerium
des Jnnem nach Karlsruhe zurückbe rufen und versah von
1894 ab einige Jahre die Vorstandsstelle deS Bezirksamts
Karlsruhe. Nachdem Frhr . v. Bodman 1898 Mm Geh. Oher -
regierungsrat ernannt worden war. erfolgte ein Jahr darauf
seine Ernennung zum Landeskommisiar für d« Kreise Kon¬
stanz. Villingen und Waldsbut und 1904 wurde er zur Der-

tretung Badens in den Bundesrat nach Berlin entsandt . Aber
schon Mi Jahre darauf kehrte Frhr . v . Bodman in die badi¬
sche Residenz zurück und trat an die Spitze der Wasser- und
Straßenbaudirektion. Schon ein Jahr später erfolgte seine
Ernennung zum Präsidenten des Ministeriums des Innern
und ttn folgenden Jahre (1907) zum Minister. Aus seiner
zehnjährigen Ministerzeit ist besonders hervorzuheben die Er¬
richtung des badischen Wasserwirt ' chaftsrats und die Ober -
rheinregulierung . In engster Verbindung damit steht dle
Wasserkraftausnutzung des Rheins. Weiter ist zu erwähnen
der Ausbau des MurgwerkL und die Ausgestaltung der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer .

•

Oberlandesgerichtspräfident Dr. Düringer , der neue
Minister des Innern, stammt aus Man-chttm . wo er 1865 ge¬
boren wurde . Seine erste etatsmäß'' ge Anstellung im badischen
Staatsdienst fand Dr. Düringer 1586 in Osfenburg , wurde
zwei Jahre später nach seiner Vaterstadt versetzt und im Jahr«
1890 zum Landgerichtsrat dort ernannt. Eine Uhr ersprießliche
Tätigkeit üb*e er dann von 1892 bis 1M7 als Vorsitzender der
Zweiten Kammer für Handelssachen in Mannheim aus.
Seine besondere Neigung für dieses Gebiet veranlaßte ihn
dann ein in Rechiskreisen hachgewertettL Kommentar zum
Handelsrecht zu schreiben . Im Jabre 1900 wurde Tr . Dü¬
ringer -als Ministerialrat in das °i;"9 :tnr vi :ü?r "m b°riffen irrö
Mi Jahre später zum Reichsg-er-ckttsrai in Leipzig ernannt,
wo er bis zu der Anfang Auaust 191 "

- ers -ssafen Be^ ttnua an
die Spitze des Oberlandesaerichts : n Karls-"?!« «r§
des aus dem Amte geschiedenen Wirst. Geh . Rats Tr . Emil
Dorner wirkte.

Wir werden auf den ffir das innernnsttifch" unteres
La"des bedeuffamen Mechs -ä m der badischen Regierung in der
nächsten Nummer noch zurückkommen.

Vadifcher fmrttog .
Die Arbeiten der Zn'citen Kammer im neuen Jahr.

Die Hauptarbeit erwartet die 2 . Kammer mit Beainn deS
neuen JabreS . D 'e am Freitaa in die Weibnackttsferien aeaanae-
nen Landboten werden sich am Mittwoch den 0 Aanuar . vormtttag»
S Ubr. wieder im Ronidell versammeln . Die Mitalieder deS Hau¬
ses dürften allerdings schon am Tag vorher eintrcjfen , um in den
für Dienstag , den 8. Jan . vorgegebenen Fraktionsübungen darüber
schlüssig zu wevden, wie die Beratung des Staatshaushalt durch-
zusühren ist. Der hierin vom Ausschuß -der Vertrauensmänner
gefaßte BeMutz , es sollten bei der logen , allgemeinen Finanz¬
debatte, die der Einzelberatung des Staaisvoranscklogs voranzu¬
geben pflegt und in der Wünsche manigfachster Art vorgebracht
werden können, nur je zwei Redner aus jeder Fraktion sprechen ,
stößt auf lebhaften Widerspruch. Man ist damit keineswegs rn <
verstanden u. will die Zahl ider Redner nickt beschränkt wissen. So¬
nnt ist kaum anzunehmen , daß die allgemeine Finanzdebatte u. mit
ihr der Staatshaushalt sich in so kurzer Zeit erlangen werden, wie
das anfänglich angenommen wurde. Uni) hat man schließlich den
Staatshaushalt verabschiedet, dann stcbt die Beratung der augen¬
blicklich in den Ministerien zu Ende geführten Regierungsdenkschrist
über die Kriegsmaßnahmen des bad . Staates bevor . Weiter wird
sich dann die Kammer über die in großer Zahl vorliegenden An¬
träge zu unterhalten haben und schließlich warten die ebenfalls sehr
zahlreich vorliegenden Petitionen der Erledigung . Ueberblickt man
somit das - gesamte Arbeitsvensum dieses ordentlichen Landtages ,
so begreift man, daß die Tagung im neuen Jahr keineswegs von
kurzer Dauer sein kann.

*

WTB . Oeffentliche Bewirtschaftung gebrauchter Möbels Dem
Bad . Landtag ist vom Abg. Muser und Genossen em Antrag zuge¬
gangen , wonach die Regierung ersucht wird, im Bundesrat dahin zu
wirken, daß mit tunlichster Beschleunigung d

'
e öffentliche Bewirt¬

schaftung von gebrauchen Möbeln eingeföhrt und -dadurch die Ge¬
meinden in den Stand gesetzt werden, die heimkehrenden Kriegs¬
teilnehmer bei der Gründung eines Haushalts aus den so ge¬
sammelten Vorräten an Möbeln zu billigen Preisen zu unterstützen.

Soziake RtmMdrmu
Opposition in der Wirffchaftllchen Vereinigung Kriegs¬

beschädigter .
Im Verband wirtschaftlicher Vereinigungen Kriegsbeschädigter,der seinen Sitz in Essen hat, machten sich seit längerer Zeit rech,

aufdringliche gelbe Tendenzen bemerkbar. Er zeigte sich durch
Sympathiekundgebungen für die Alldeutschen und die sogenannte
Vaterlandspartei stark politisch gefärbt ; natürlich wurde für einen
starken Frieden u . für Kriegsentschädigung eingetreten aus denen
die Renten der Kriegsbeschädigten gesichert werden sollten. Bald
stellte sich aber heraus , daß die Mitgliedschaften m -t derartigen Be¬
strebungen nicht einverstanden sind . Eine starke Ortsgruppe besitzt
die Vereinigung in Dortmund , die ihrerseits übrigens wieder eine
ganze Reihe weiterer Ortsgruppen gegründet hat . Tie Ortsgruppe
Dortmund -hat nun sehr scharf Stellung genommen gegen die oben
gekennzeichneten Bestrebungen des Hauptvorstandes in Essen. Der
Vorsitzende der OrtSgrupe Dorptmunid, Ante, erklärte in einer Ver¬
sammlung unter starkem Beifall :

„Wir machen diese Schritte mchi mit. Wir wollen den*
Frieden haben, den das ganze deutsche Volk will , und nicht den
eine einzige Partei .will .

"

In einer Entschließung, die dem Verbandsvorstand in Essen zu-
gesandt wurde , heißt es :

„Laut seiner Satzungen will der Verband strengstens die
Neutralität in parteipolitischen konfessionellen Fragen wahren.
Unter dieser Bedingung haben w :r dem Verbände unseren Bei¬
tritt erklärt. Durch die Herausgabe des Ausrufes „Kameraden"
im Verbandsorgan vom 24 .November 1017 ist der Verbands¬
vorstand vom vorgeschriebenen Wege abgegangen, indem er Stel¬
lung zur Friedensfrage nimmt . Wir erblicken in d '

esem Ver¬
gehen eine große Gefährdung der Existenz unseres Verbandes
Wir fordern den Verbandsvorstand auf , zurückzukehren in die
vorgeschriebene Bahn ".

Der Verbandsvorstand wird weiter aufgefordert , die Ent¬
schließ im Verbandsorgan abzudrucken und ferner soll er unzwek »
deutig die Erklärung abgeben, daß er seinen Aufruf zurücknimmt.
Er soll weiter erklären, daß er überhaupt keine Stellung zur Irle >»

i
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hersfranc nimmt, und Latz er Sorge dafür trägt , datz jede Partei-ovliriscl̂ Handlung, ausgehend vom BerbandSvyrstand oder vonOrtcgr .ippcnvorständen unterbleibt. Ten Mitgliedern des Ver¬bandes sei ihre parteipolitische Meinung unbedingt zu belassen .

Gerr<htsZerfuns»
Villingen, 21. Tez . Von der Strafkammer in Konstanz iourdeder hier wohnhafte wiede '-kolt vorbestrafte 35 Jahre alte Einbrecherund Treibriemenweb Viktor Mattes zu 5 Jahren Zuchthaus und5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte aus verschiedenen Be¬trieben hier und in Rottweil bei zahlreichen Einbrüchen etwa SOTreibriemen im Werte von 6000 Mk. und einen der Firma Bichler,Baugeschäft , Freiburg i. Br ., gehörigen Elektroinotor mit Treib ,riemen entwendet. Unter falscher Namensangabe und zahlreichenUrkundenfälschungen suchte er dieses Diebesgut in der Umgebungzu verkaufen.

Mannheim, 22. Tez Eme ILköpfige D ' ebeS . und Heylerban.deyai-e sich vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten. DieDiebe sind jugendliche Burschen und ein Mädchen , -die sich an dieGüterwagen am alten Bahnhof heranmachten -und dort eine Un-masie von Kollis, meist mit Lebensmitteln entwendeten. D 'e Beutebrachten sie ihren Eltern oder Verwanden . Die Diebe erhielten 2b s sechs Monate Gefängnis, die Hehler sechs Wochen bis 10Monate.

Korr muimlpoüük *
DTB . Das Erbbaurecht in Freiburg . Der Stadtrat in Frei-burg erklärte sich mit der Abgabe von Gelände an die Garten st idtim Wege des Erbbaurechtes grundsätzlich einverstanden . Hiermitist für die Wohnungsfürsorge nach dem Kriege, vor allem für dieAnsiedlung in Kleinhäusern mit Gärten ein erfolgversprcch :nderneuer Schritt getan. Besonderes Verdienst um die Einführung desErbbaurechts het der Vorsitzende der Ortsgruppe des Landeswoh¬nungsoereins , Herr Amtsgerichtsrat Dr . Scheurer.

Vnden.
Der Brand i« der Freiburger Anatomie.

Am 14. April ds. Js . durchschlug bekanntlich eine Bombe beieinem Fliegerangriff an dem Anatomiegebäude der UniversitätdoS Dach , den Speicherkoden und den Boden des zweiten Ober-
geschoffes und platzte im ersten Obergeschoß ln der vergleichend -
anatomischen Sammlung , Alsbald stand das Gebäude in Flam¬men. Der grötzte Teil der Bibliothek , ein Teil der histologischenPräparate und ein Teil der esteclogischen Sammlung konnten ge¬rettet werden, während die sehr wertvolle vergleichend-anatomischeSammlung Vernich.et wurde. Ter Schaden an der wiffenschaft -l'chci, Sammlung der Bibliothek, an den Zeichnungen und Appa¬raten wurde von der Jnstitutsdirektion auf 142819 JL geschätzt .Lon dem Gebäude blieben nur der Hörsaalbau mit dem darunter -licgenden alten Präpariersaal und der Leichenkeller erhalten. Einegenaue Prüfung hat nun ergeben , datz von einer Wiederherstel¬lung abgesehen werden nrutz und datz am zweckmäßigsten ein Neu¬bau an anderer Stelle errichtet wird. > as zur Fertigstellung die¬ses Neubaues (der natürlich erst in Friedenszeuen in Angriff ge¬nommen werden kann ) soll im Erdgeschoß der Brandruine emProvisorium mit einen? Aufwand von 92 000 JL erstellt werden.Sei dar amtlichen Schadansobschätzmig wurde der Schaven nachBerechnung der Friedenspreise für den baulichen Teil auf 214140Mark und für die Einrichtungsgegenstände auf 41600 JL festge-stcllt . Dazu kommt noch der obenerwäbnte Schaden mit 142819 <M.

(0. K.1

Bruchsal , 24 . Tez . (Mg . Octskrankenkaffe Bruchsal.) In einergestern stattgesundenen Ausschußsitzung wurde int Erwerbung eineseigenen Erholungsheims in Herrenalb beschlossen . In lder nament¬lichen Abstimmung zu diesem Punkt, stimmten 43 Vertreter für denErwerb, -dagegen stimmten 7 und zwar 8 Arbeitgeber und 4 Ver¬sicherte. Daß letztere 4 auch dagege stimmen konnten , ist eigentlichunverständlich , nachdem es sich doch um eine Einrichtug zum Dohleder Versickerten handelte.
* Pforzheim, 23. Dez. Wie der Polizeibericht meldet, wurde:ieinem Metzgermeister aus Tieftnbronn im hiesigen Bahnhof aus

seinem Rucksack 50 Pfund Fleischäbgenommen , die er nach Karls¬ruhe bringen wollte.
* Müllheim, 23 Dez . Der 17jährige Emil Moser von

Anggen geriet zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen undwurde todgcdrückt.
* Wald ?Hut, 28 . Dez. Auf dem hiesigen Bahnhof wurde ein

Dienstmädchen aus Säckingen angehalten, das acht Pfund Butterund 60 Eier im Auftrag seiner Dienstherrschaft gehamstert undfür daS Pfund Butter 5 Mt . bezahlt hatte. •
Mannheim, 23 . Dez Der Stadtrat hat für Kinder, die keinewarme Stube zur Verfügung haben , Schulzimmer in den verschie¬denen Schulgebäuden als Wärmestuben zur Verfügung gestellt .— Der bei der Kasse des Armen - und Fürsorge- und Jugendamtsgegenüker dem Voranschlag eingesparte Betrag von 286 284 Jüwovon 83 000 JL bere is als außerordentlicheZuschüße dem Wöch¬nerinnenasyl Luisenheim zugewicsen wurde, wurde vou Stadtratin der restlichen Höhe von 253 284 JL des Stocks zur Errichtungeines Säuglingheims überwiesen. Damit erlöht sich der mit Zin¬sen auf 270 620 JL angewachsene Stock auf 523004 M,* Mannheim , 23. Dez. Der 8jährige Sohn des Landwirtschasts-lchrers Herbe ! wurde beim Ueberschreiten der Stratzenbahn-gle rfe von einem Wagen überfahren und sofort getötet. — DerSaalbau , eine bekannte hiesige Vergnügungsstä.te, in der ein Kinobetrieben wurde, ist vollständig niedergebrannt. Der 'Schadenwird auf 300 000 Mk. geschätzt .

Heidelberg, 23. Dez. Auf Ber,ankaffung des StadtschulratesRohrhurst wurden in Heidelberg freiwillige Kurse für Säuglings¬pflege unter den Fortbildungsschülerinnen errichtet. Es meldetensich sofort 110 Mädchen , die zum Teil auch ihre älteren Schweizernmitbrachten, und die bis jetzt in 2 Abteilungen unterrichtet wur¬den. Tie Kurse werden vorerst von der Kinder-Gemeindeschwesterder Smdi geleitet. Bereits aber wird eine HauShaltungÄehrerinhierzu in der Luifenheilanstalt vorgebildet .

Montag, den 24. Dezember 1917.
Seite 5.Eine Reife an die Westfront

hat eine Gruppe badischer Heimatangehöriger am Montag, den17 Dezember, beendet , der folgende Herren angehörten: Kreis-fdulrat Dr . Sülz - Konstanz , Landtagsabg. Görlacher - Bl -lmgen, Redakteur Weißmann - Freiburg i . B .< Mctallarbeter -t c rbandsangeitellter R ü ck e r t - Karlsruhe , Prof . Helbing -Karlsruhe , Gewerkschartssekretär Theten - Mannheim, Kreis¬ackerbauinspektor Kreutz - Heidelberg , preußischer Landtagsabg.Eger - Weidorf (Hohenzollern) und Divisionspfarrer Gruhl -Berlin -Großlichterfelde Führer war Rttmester o. Schallehn -dom Kriegspreffcamt, d 'e Einladung war erfolgt vom steltv . Gene¬ralkommando in Karlsruhe .
Tie btägige Reise führte die Teilnehmer in die Maasgegend,in die Argonnen und in d

'e Champagne, die Rückreise erfolgte vonSedan aus . Das Programm war ein sehr reichhaltiges Besichtig:wurden Battericstelkungen und rückwärtige Jnfanteriestellungen ,schwere Flakbatterien, Flughäfen und Flugabteilungen, Lichtmetz¬trupps , Bildtruvps , Vergasungsänstal .en , Unterstandsbauten usw .Auch wurde die Hebung eines Sturmbata '
llonL vorgefübrt.Daran schloß sich der Besuch zahlreicher industrieller und

landwirtschaftlicher Anlagen hinter der Front , wie Korpsschläch¬tereien und Wagenfabriken. Möbelfabriken , ferner Soldaten- undOstizierSbeimen!, Feldlazaretten . Feldbuchhandlungen , Kinos,Kunstausstellungen, historischer Stäiten tn Sedan , wie das Häus-d.cn in Douchery , in welchem sich 1870 Bismarck und Napoleonzuerst trafen , des Friedhofs der 1870 gefallenen Deutschen undFranzosen .
Ter Gcsamkemdrnck war der, datz es furchtbar ist. wenn di«Kriegs-Geißel m einem Lande wütet, und datz mm, sich glücklichschätzen darf, wenn die eigene Heimat davon verschont qebliben ist.Auch gewann man die Ueberzcugung, datz unseren Feinden diemilitärische Niederringung Deutschlands nicht gelingen w' rd. Durcheine Reihe von Maßnahmen und Einrichtungen sowohl in denSchützengräben, wie hinter der Front , w 'rd seitens der Militär -bcbörden versucht , das harte Los der Feldgrauen zu erleichtern ,soweit dies unter den obwaltenden Verhältnissen möglich ist.

Zur Abänderung der babifcken Städteordnung. Der von demOberbürgermeister Dr . K u h e r bearbeitete Entwurf des 1 . Teileseines badischen Städteordnung ist von der aus Mitgliedern desBürgerausscbusies gebildeten Kommission beraten und nach einerReihe von Aenlderungen dem Ministerium des Innern mit derBitte vorgelegt worde . daß er die Grundlage eines alsbald zuetlaffenden neuen Gesetzes werden möge . Gleickzeitig ging derEntwurf auch den be 'den Kamern zu mit dem Ersuchen , die Grotzh.Regierung um Vorlage eines entsprechenden Gesetzentwurfes zuveranlassen.
Der Stadirat von Karlsruhe hat bei dem Ministerium desInnern angeregt . ent>'prechend einem Vorgeben des preußischenMinisteriums des Innern auch für Baden Maßnahmen zur Ver¬einfachung der Verwaltnug , namentlich so weit Geschäfte der Ge¬meindeverwaltung mit in Frage kommen , in Aussicht zu nehmen .Ein ge andere badische Städte haben sich mit dem Vorgehen desStadtrats einverstanden erklärt.

pus der Studt-
* Karlsruhe , 24. Dez.

Die 4. Kriegsweihnachten.
* Es ist eine unangenehme Aufgabe , heute einen Weih'

nachtsartikel zu fchreiben. Wo soll man in jetziger Zeit den
höheren Schwung hernehmen , wo die ganze Menschheit ata¬
vistisch auf die unterste Kulturstufe zurückgeschleudert ist. Mit
dem in Weihnachtsartikeln meist behandelten Thema „Frie deden Menschen auf Erden usw .

" ist nicht viel anzufan¬gen. Tie Botschaft soll s. Zt. bei der Geburt Christi von
Engeln gesungen worden sein . -Und heute nach bald 2060 Jah¬ren gehen die Schützengräben über Nazareth und Bethlehemund in den Palmenhainen des '

heiligen Landes dröhnt der
Widerhall des Maschinengewehrfeuers , der Minenwerser und
Handgranaten. Eine nette Erfüllung!

Und dennoch ! Trotz dieser Dissonanz kommt man um die
Weihnachtsbotschaft der christlichen'

Kirche nicht herum , denn stebedeutet schlechterdings ein Kulturideal . das nur durch
menschlichen Egoismus immer wieder Hintertrieben - wird .Deshalb hätten die Menschen alle Ursache, die Botichaftzuhören und zu befolgen .

Es sind keine schönen Weihnachtstage , welche uns darKrieg nun schon zuni vierten Male bescheret. Kummer undNot , Elend und Sorge sind in mancher Familie ständige Gäste,Nickt nur, datz die Ernährer schon jahrelang ihr Bestes für?Vaterland Hingaben , herrscht in recht vielen Familien bitterste
Entbehrung ! Wohl wird von seiten der Stadt viel getan , umdie Not zu lindern, doch was versckilägt das im Verhältnis zuder trostlosen Lage so vieler ? Das Herz blutet einem, wennman in der jetzigen Jahreszeit io nianches Kind , ärmlich ge¬kleidet auf der Straße sieht . Man gehe in die Wohnungender Aermsten! . Ohne Feuerung, ohne Lickt ! Und so wohnenviele Angehörige von denen, die draußen ihr Leben für unsließen oder noch jetzt das Vaterland für uns verteidigen : fIm Gegensatz hiezu brauchen die Reichen sich nicht in demMaße einzuschränken . Die -rationierten Lebensmittel stehenihnen allerdings in größerer Menge auch nickt zur Verfü¬gung wie jedem andern . Aber darüber hinaus können sie sichmit andern Lebensmitteln zur Genüge eindecken, wenn auchzu Wucherpreisen . Aber was schadet es ! Wenn inan es nurhat.

Der Staat müßt? hier viel energischer eingreisen . Wirhaben schon mehrfach Mittel und Wege angegeben , durch diedie gröbsten Ungerechtigkeiten vermieden werden können . Dochwas hat das genützt ? Immer sind cs d
' e Arbeiter¬organisationen , die allein ernstlich bestrebt - sind, dieInteressen der breiten Schicht der Minderbemittelten zu ver¬treten. Keine Partei ist io bestrebt für sie eimutreten, wiedie sozialistische : keine Zeitung versucht so die Interessendes Proletariats , wie die sozial : sche.

Was ergibt sich daraus? Daß man sich. » wenn es nurirgend die Mittel erlauben, der sozialistischen Partei anschlietztund Leser des „D o l k s f r e u n d" wird . Keine andere Zel-Juoa darf in einem Arbeiterhaushalt gelesen werden als die,

te stets allein mit allem Nachdruck für die Notleidenden ein-tritt. Und- das ist ganz allein der „V o I k s f r e u n d" .
Erst wenn die Menschheit das sozialistische Ideal begreifenwird und darnach die Staatsorganisationen einrichten will ,dann erst kann von der Erfüllung der Botschaft aus Bethlehem„Friede den Menschen auf Erden" die Rede sein : eher nicht.Das ist unsere Ueberzeugung.

N .M .A. Was gibt es diese Woche? Nach der Bekannt -
machung im Anzeigenteil dieses Blattes wird in der Weih-
nochtswoche vom 24 .—30. Dezember 1917 außer den regel¬mäßigen Verteilungswaren an die Bevölkerung 100 GrammHaferflocken oder Hafergrütze , % Pfund Kunsthonig , 1 PaketKaffee-Ersatz und 40 Gramm Bohnenkaffee ausgegeben .Außerdem kommen ausländische Zwiebeln ((4 Pfund) , 100Gramm Tilsiter - oder Limburgerkäie und 1 Ei , sowie Dauer¬milch zur Verteilung. Die Kopfmenge an Fleisch konnte auf250 Gramm erhöht werden . Es war ferner möglich, etwa 80Mastgänse durch die hiesigen Wldprethändler verkaufen zulasten: das Nahrungsmittelamt hofft, in nächster Zeit nocheine größere Anzahl Gänse hereinbekommen zu können. Hol¬ländische Hühner sind aus Anfang Januar zugesagt und kön¬nen voraussichtlich in größeren Mengen zum Verkauf kom¬men. — In einer hiesigen Zeitung wurde dieser Tage er¬wähnt , daß in Frankfurt a . M. auch Mehl für die Feiertageabgegeben werde und im Anschluß hieran gefragt , warum diesn '
cht auch für Karlsruhe möglich sei. Es sei deshalb daraüibingemiesen, daß wer auf die Vornigsmehlkarte alle 14 Tage2ft0 Gramm We- zenmehl ausgegeben werden . Es ist diesallerdings kein Auszugsmehl , ebenso wenig wie auswärts,weil Wests ledialich in einer so geringen Menge von derNeichggetr -eidestelle »nr Verteilung gelangt , datz damit nur dasKrankenbrot hergest-ellt werden kann.
N .M .A. Marktbericht. Infolge der eingetretenen kästenWitterung war in der vergangenen Woche die Zufuhr vonfrischem Gemüse gering, Gelbe Rüben, Weiße Rüben .Meerrettich und Kohlraben waren jedoch in genügender Mengevorhanden . Um dem Mangel an frischem Gemüse abzuhelfen,war das Nahrungsmittelamt bemüht , solches von auswärtseinzuführen. Ein Teil ist bereits eingetroffen . Eine westereSendung (Rosenkohlköpfe , Winterkraut und Wirsing ) soll nochvor den Feiertagen eintreffen und zum Verkauf gelangen . —~Seefische fehlten wieder ganz und Flußfische warennur einige Zentner vorhanden . — Das Angebot in Geflü¬gel war gut. Auch gestopfte Gänse werden von d en Händ¬lern reichlich angeboten. — Christbäume wurden in sogroßen Mengen ang -esohren , daß die Händler gelungen wa¬ren, unter den angesetzten Angemessenheitspreisen zn der- '

kaufen . — Der Marktverkehr war im allgemeinen flau.
*

Kartoffelzusatz an Schwerarbeiter . Wie wir vor 14 Ta¬gen berichten konnten , hatte der Stadtrat beschloffen, allenSchwerarbeitern eine wöchentliche Zulage von 3 Pfund Kar¬toffeln zukommen zu lassen . Nach einem Schreiben vom 2l.ds. Mts . seitens des Stadtrats au das hiesige Gewerkschafts-Kartell ist es nach nochmaliger Prü'ung der vorhandenen Kar-toffelbestcmde und der zurzeit völlig eingestellten Kartoffel-iiiffrhren nicht möglich , 3 Pfund Zulage pro Woche zu ge¬währen , ohne Gekhar zu laufen, dadurch die Allaemeinversor -
aung zu gefährden. Es muß der Zusatz von Kartoffeln audie Schwerarbeiter leider auf IVi Pfund pro Woche und Per¬son beschränkt werden, und es kann dieser Zusatz auf dieDmier nur gewährt werden , wenn die Zufuhren wieder besterwerden.

Der Mannergesangverein Karlsruhe veranstaltet am 1.Weihnachtsfeiertage, nachmittags 4 Uhr im Saale des Apollo -cheaters , Marienstraße 16. einen Vaterländischen Abend, ver¬
bunden mit Weihnachtsfeier. Ter Veranstaltung liegt ein'
ckönes, reichhaltiges Programm zu Grunde , neben Männer¬chören, Baritonsolo von Herrn Konzertsänger Behle, kommtauch ein Theaterstück zur Aufführung, st daß die Veranstaltungreiche Unterhaltung verspricht.

Die Freie Tnrnerschast Karlsruhe ladet auf 26. Dezember(Stephanstag) nachmittags 4 Uhr . ihre Mitgffeder nebst An¬gehörigen und Turnfreunde in das „ Apollo " -Tbeater (Marstn-stratze) zu einer Familien -Zustmmenkunst ein. Das Programm-st jcnr reichhaltig (s. Anzeige) u. a. „Im Reiche Rübenzahls " ,Testspiel in 1 Akt , die turnende Familie , Pantominen usw .Das Programm (25 Pf.) berechtigt zum Eintritt. DerTurnrat erwartet zahlreichen Besuch.
Erhöhung der Arzneitare . Der BundeSrat hat am 20. Dez .eine neue Arzneitare beschlosten, -die von den Bundesregierungenmit Beg 'nn des Jahres .1918 in Kraft gesetzt wenden soll. Ent¬sprechend den gesiieaenen Einkaufsm-essen sind in der neuen Tax«die Verkanssvreist einer ganzen Reibe von Arzneimitteln gemäßden Vorschlägen des Reichsgesundheitsrates und sachverständigenVertreter der Krankenkassen ;n die Höhe ge

'ebt . Mit Rücksicht aufdst erheblich gestiegenen Ausgaben der Avotheker für Gehälter,Löhne , Brennmaterial , Papier , Kork. Bindfaden usw. soll fernervon den Bundesregierungen bestimmt werden , datz die Apothekervom 1 . Januar 1918 an einen Teuerungszuschlagvon 20 Pf . zu denArzneipreisen erheben dürfen. Bon diesem Zuschläge sollen aberausgenommen werden, fabrikmäßig hergestellte Zubereitungen, diein Originalpackung in :den Handel kommen, sowie die auch außerhalb der Apotheken verkäuflichen Arzneimittel, soweit sie unvermischtund ungeteilt abgegeben iverden .
Na. Handwagen zur Beförderung von Kohlen, Holz usw. Trotzdes großen Mangels an Fuhrwerken wird von der Einrichtung derstädtischen Handwagen-Vermietungsstellen verhältnismäßig wenigGebrauch gemacht . Es scheint demnach zu wenig bekannt zu sein,datz bei diesen Stellen im Gaswerk 1, . Kaiserallee und Adlerstr . 28,Handwagen mst Bedienung durch Schüler für die Beförderung !» nKohlen , Holz , Obst, Kartoffeln u. dergl. zur Verfügung stehen.Durch Benützung dieser Handwagen könnte insbesondere oie Koh¬lenversorgung erleichtert iverden, da die Zustellung kleinerer Koh-lemengen vielfach durch den Mangel an Fuhrwerken mit großenSchwierigkeiten verbunden . ist. Tie Benützungsgebühr für dieHandwagen, die einschließlich Bedienung für eine Stunde 75 Pf .beträgt, ist gegenüber den sonstigen heut 'gen Transportkosten somäßig, daß sie auch von Minderbemittelten zu erschwingen seindürft, . Dem Wunsche auf Abgabe der Handwagen ohne Bedienungzu einem billigeren Preise , konnte wegen der notwendigen Kon¬trolle der Wage, nicht entsprechen werden.
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■ OJr . Hofthcatcr. In dem Singspiel „Fahrende Musikanten" ,
das am zweiten- Weihnachtsfeiertage zur Aufführrmg gelangt,
singen Marie den Ernit , Elisabeth Friedrick, Helmuth Ncugebauer,
Karl Sehdel, Karl Giesen und Benno Fiezler die Haupipartieu.
In schauspielerischen Ausgaben wirken Karl Dapper , Fritz Herz
und - Lmgo Höcker

Eoloffeum . Deute Montag, den 24 . Dezember füllt die Vor¬

stellung aus . An tzen beiden . WecknaclckSfeiemageu, Dicnslgg , den
25 . und Mittwoch , den 26 . Dezember, finden je — 2 Vorstellungen
— Nachmittags 4 1thr und Abends 8 ltbr , statt. Tie Aririagvor -

stcllri 'g mit unac 'nrztein Programm .
Luxeum.Lichispiele, Kaiscrstrasie 168. Ab Mittwoch , den 26.

Dezember wird ein vollständig neues Programm gezeigt , in dem

an erster Stelle das Filmwerk „Die wilde Ueiula" nach dem gleich¬
namigen Roman von H . Eouribs-Mabler steht, in der Hauptrolle
die jugendliche Künstlerin Edith Heller als Ursula von Erlenhorst.
In dem 4 aktigen Lustspiel „ HomunkulieS

'-chen
" zeigt sich Lo Vallis

als Homunkulieschen von ihrer besten Seite . Dies Programm
kann mur 8 Tage bis einsckl. Freitag , den 28 . d . M .. gezeigt werden

Das Residenztheater, tstLatdstrasic, zeigt im Festprogramm
ab . 26 . einschließlich 28 . Dezember (Mittwoch , Donnerstag und

Frctag ) : Die schöne Spanierin , Lustspiel in 2 Akten von Georg
Kaiser mit Rolf Brunner in der Titelrolle , ferner „Regina"

, ein

Drama in 4 Akten nach einer wahren Begebenheit für den Film
bearbeitet von L . Heilborn-Körbitz. Unter Regie von Emil Albes

wirken im Firn mit : Fr :tz
' Sacks . Olga Engl, Franz Lübbert)

Melly Lngarst, Karl Koencn und Edmund Steineck . — Von Beth¬
lehem über Jerusalem nach Petra , neueste Ausgabe des Bild -

und Film-Amt. . Ab kommenden Samstag enthält der Tpielplan
„D ' e Tochter der Gräfin Stachzoska" mit Hella Moja in der

Titelrollc.-
Arbeiterbildungsvercin. Morgen ( am 1 . Feiertag ) abends

7 Uhr , fidet im Hause' des Vereins , Wiltcelmstraße 14 , die Weih¬
nachtsfeier statt . Ihre Mitwirkung haben giftigst zugelagt :

Fräule
'n Frieda Lange (Gesang) , Elisabeth Eder (Klavier) ,

Skadchfarrer Fr . Hindenlang ( Ansprache) , Freiherr Will), von
Schröder (Vortrag, niit Lichtbildern ) : „Weihnachten in der deut¬

schen Kunst "
, Otto Kirckbcrger (Flöte) .

Vaterländischer Hilfsdienst. Die Kriegsmeldestelle Karlsruhe

sucht für den Hilfsdienst im Etappengebiet eine größere Anzahl
von Wacktmannsckaften . Tie Unterbringungs- und Verpflegungs¬
verhältnisse in der Etappe sind günstig , auch werden angemessene

Löhne bezahlt . Die Meldungen sind bei der zuständgen Hilfs -

dienststclle cinzureichen und zwar bis zum 31 . Dezember 1917.

Siehe auch das Inserat in der heutigen Nummer.

Unfälle. Am Samstag vormittag sprang ein 11 Jahre alter

Bolksschüler in de: Karlfriedrichstraße von einem in der Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen ab , fiel zu Boden und zog sich eine

Kopfverletzung zu. Er wurd? nach Anlegung eines No
'tvcrbandcs

auf der Polizeiwache Kartfricdrichitratzenach dcm '
städtifchen Kran¬

kenhaus verrbackst . — Am gleichen Tage , abends gegen 6 Uhr , wurde

der Motorwagen Nr . 3 der Linie 4 Friedhof— Hauptbalmhof' beim

Einbiegen : n die Karlstraße von einem Motorwagen der Linie 7,

bet in Richtung Marktplatz fuhr , am läuteren Teil so stark ange¬

fahren. daß der .. Wagen der Linie 44 mit den ' Vorderrädern ent¬

gleiste , und crheolich beschädigt wurde. Der Straßeubaluwerkehr
stockte infolge dieser Vorkommnisses teilwesie etwa 10 Minuten .

Unfall m>1 Todcssolae . Der . 16 Jahre . alte Fabritarbeitcr

Hermann Nagel aus Forchhcim stieß rn einer Faoreik im Baun -

ivald bciiii Absteigen von einer Leiter am 21 . November mit dem

Rücken an eine . Schleifmaschine und zog sich eine Verletzung zu .

Er beachtete diese aber nicht upd arbeitete weiter. Nach Verlaut

von 8 Tagen mußte er in das neue Vinzentiusliankcnhaus ausge¬

nommen werden , !vo er gestern vormittag infolge der Verletzung

gestorben ist.
Ein Schwein im ' Gewichte von etwa 280 Pfund wurde durch

unbeaknnte Täter .n der Nacht von .Mittwoch auf Donnerstag aus

einer Gartenhütte an der Ettlrngerstraßc in der Nähe des Haupt-

bahnhofeZ entwendet. Tie Täter röteten, das Tier auf der Stelle

und ließen den Kopf , die Fuße und Eingewide am Tatort zurück.

Letzte Nachrichteu.
Neue U-voot -Erfoige .

Berlin , 23 . Dez . (Amtlich .) In den Hoosden , dem Aer -
melkanal und in der Irischen See wurden durch unsere
U-Boote 4 Dampfer und .

'das englische Fischerfahrzeng „For¬
ward " vernichtet . Einer der versenkten Dampfer wurde aus
einem durch kleine Kreuzer , Zerstörer und bewaffnete Fisch¬
dampfer stark gesicherten und daher vernmtlich besonders werl¬
vollen Geleitzug herausgcschossen. Unter den übrigen ver¬
nichteten Danipsern befanden sich die englischen beladenen
Dampfer „Tnphorbia" und „Rydal Hall" .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Neuordnung in Finnland.
WTB. Stockholm , 23 . Dez. Wie „ Stockholms Tiöningen"

aus Haparanda erfährt , tut der finnische Senat alles, um die
Neuordnung des Landes sicherzustellen. . So haben kürzlich vier
sozialistische Mitglieder des Landtags den Vorschlag eingebracht,
daß man einen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten ein-

setzen sollte . Die Ausgabe dieses Ausschusses sei die , vor alleni
die Anerkennung der Selbständigkeit Finnlands durchzusetzen.
Ferner erstrebt man , der Zeitung „Työnies " zufolge , die Ab¬
schaffung des russischen Generalgonverneurpostens, sowie des
ihm unterstellten Amts Finnland an . Es würden hierfür
keine Ausgaben mehr

' bttvilligt. Die Postverwaltung teilt mit,
daß Finnland eigene Freimarken im inneren Verkehr wie im
Ausland in Anwendung bringen wolle.

Amerikanische Hilfe für Kalrdi «.
.Petersburg, 23 . Dez . (P- t . Tel . -Ag.) Zahlreiche Ange¬

hörige der Vereinigten Staaten sind :n die Verschwörung .Aa-
ledins verwickelt. Unter der Deckung eines Roten Kreuz -Zu¬
ges. mit Bestimmung nach der Südwestfront versuchten die
amerikanischen Ofsizirre Ina Anderson und Perkins. sowie
ihre Mitschuldigen , die russischen Onizstre Kolpachnikow und
Tcrblunski etwa 20 Automobile und zahlreiche andere Gegen¬
stände nach dein Ton zu^ Verfügung Kaledins zu schaffen. Der
Oberst Kolpachnikow ukid seine Helfer - helscr sind verhaftet
worden . Es wurden Papiere von besonderer Wichtigkeit be¬
schlagnahmt. Es wurde ein Telegramm

' des Chefs der amcri-
kanisckieil Roten Kreuzmission für Rumänien . Oherst Ander¬
son . ausgcst .nden , worm der Ari^ra / geaeben wird/dun O ' er¬
sten Kolpachnikow von seiten des amerikanischen Botschafter?
100 000 Rtibel auszuzahlen für die Erpedition eines Zuge?
nach Rostow . Ferner wurde ein Brief des Obersten Kckpach -
nikow aufgesangen , worin er Anderson meldet , daß 35 Eisen¬
bahnwagen bereit und vollstäirdig beladen für die Reste seien ,
jedoch augenblicklich durch den Obersten Labinso an der Abi
reife verhindert feien .

Brkffcasten Her ReHalitfon .
Flieger K . Sch .. Feldpost 2046 . Wir haben in Ib ' cr Sacke

Beschwerde bei der zuständigen Stelle erhoben . Sie erhalten

schriftlichen Bescheid.
Nnteroff. E , Feldpost 787 . In dem Falle ist nach unserer

Kenntnis nach Tagen zu rechnen .

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hernicinn Kadcl :

für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luiker ,

liraße 24.

die den „Dolksfreund" durch die P o st erhalten und bei derer
sich die Bezieherzahl für Januar ändert , wollen uns späte¬
stens zum Freitag, den 29 . d. Mts. die neue Bezieberzahl wii
teilen, sonst ist ' eine rechtzeitige Ueberweiinng. die immer ein ;/ -

Tage beansprucht, auf den 1 . Januar 1918 nickt möglich . -
Verlag des „Volksfreund "

, Karlsruhe.
Wegen der Weihuacht ' feicrta ^e e>scheint di

nächste Nummer unseres Blattes am Donnerstag.
Verdneanzriaer .

Tnrlach . (Sängerbund Vorwärts , Freie Turnerschaft, Arbeiter-

Radfahrer-Bnnd Solidarität .) Morgen Dienstag (1 Weih -

nachtSfe -ertag), nachmittags 4 Uhr . Familien -Zusammenklwf
im Lokal zum „Lamm"

. Hierzu sind unsere sämtlichen Mit¬

glieder und deren Angehörigen , sowie die Angehörigen unserer

im Felde stehenden Mitglieder und jene unserer lieben Ge¬

fallenen freundlichst eingeladen. 2043 Die Vorstände.

Frisch riugriroffcn :

Gänse, EM».
HMer.

Psninrden.
Zu habe» in unseren

Filialen :

Akademicstraste
Karl Friedrichstraste
Georg Fricdrichstr .
Kaiserallee
Eisenlohrstraße
Kurveuftraüc
Boeckliftrahe
Soffenstraffe
Amalieirstraste Z
Neuer Bahnhof . L

!
imlinilleiML

300 OeschLkt .zstellen
Garantieiepöt Hark 304393.

Einzel- cn1 ibeeneients - tuskoalte
. fflr jedermann M0

w Friedrichsplatz2 . Tel . 455

Daniels - Konfektionshaus
U/iUiBlmsfrasse 34,1 Tr.

Neu einoretroffen :

SHüschmäntel
?lüschgarmturen

in grosser Auswahl §
keine Ladenmiete .

Lehnstuhl (Fauteuil)
Zimmertisch u . Sofa
zu kaufen gesucht . Postkarte er¬
beten an Ruf , Kroucnstr . I .

Fellschaukelpferd , Christbaum-
stä -der , Bleisoldaten, Laubsäge¬
kasten billig zu verkamen. 2041

Ruf , Kronenstraße 1 .

Chaiselongue
neue , zu verkaufen . 199a

Polsterei Köhler
Schiitzenstr . 25 .

Residenz - Theater
Waldstrasse 30 .

Progremm für Miitu/och den 26 . bis
einschl. Freitag , den 28 . Dezember .

Fröhliche Weihnachten !
- 2033 |

Kelly Sayarst
als

ina .

arnnniuimlnetCniO Karlsruhe - 8>M
Höchst- ii . Richtpreise
gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den

Verkaufsgeschäften hiesiger Stadt in der Zeit

vom 21 . Dezember bis 30 . Dezember 1917 einschl.

[ Gemüse:
Pfg.Rosenkohl geschlossen . 1 Pfundi 60- 70

Rosenkohl offen . 1 „ 20
Blumenkohl int . 1 „ 00—70
Winterkohl . Pfuilki 18
Rotkraut . 1 24
Weißkraut . , 1 12
Wirsing . 1 „

' 25
Spinat . 1 30
Schwarzwurzeln . l „ 70 - 80
Karotten, kleine runde, . 1 20

„ längliche . . . 1 15
Speisemöhren, rot . 1 „ 15

- gelb . 1 10
Rüben, rote . . . ’ . 1 m 18

,. weiße . t 4
Kohlrabi . 1 20
Boden -Ko lrabi . 1 „ 6
Endiviensalat . . 1 Stück 3—18
Feldsalat . 1 Pfund 50
äellerie mit Kraut . , 1 30

„ ohne Kraut . 1 n 50
Lauch . . 1 m 36
Meerettich im Durch 'chuittsgewicht

von über 300 g . 1 90
b . unter 300 g . 1 80

Rettich . 1 Stück 2 —12
Saure Rüben . 1 !Pfund 15
Sauerkraut . 1 32

grieas-OrtsansseliuB der KarMer Rasensportverei ne.
Dienstag, 25. Dez (1 . Feiertag ) nachm. 2V* Uhr

Beiertheimer Sportplats

F.-C. Phönix -Nlannheim I —
F.-V. Beiertheim I.

Mittwoch, 26 . Dez. (2. Feiertag ) nachm . 2V- Uhr
V . f. B .-Platz bei der Telegrafen - Kaserne

I. Batterie Feldart .- Regt . 14 —
F, -C. Konkordia i. 3036

im „ Rhein ^ old 44

Waldhornstrasse 22 , nächst der Kaiserstrasse
trinken Sie noch ein allgemein anerkannt gutes

Viertel Wein . 2039
gemütliches Lokal . :: Gute Küche. :: Printz -Bier.

Weinverkanf in Flaschen auch über die Strasse .

Obst :
Aepfel, Gruppe I . Pfund 70 Pfg . j

„ II . 38
| Birnen , „ I . „ 68

„ II . . . 30

A » alle » Waren sowohl auf dcu Märkte » wie |
in sämtlichen Verkaufsstelle » sind die Preise in

>deutlich sichtbarer Weise auf festem Material an-

zubringe ».
Das Znriickhalte» angeblich verkanfter Ware

ist verboten . Jede Ware » die ans dem Wocheu -
markt ist. »um; von Beginn und ivährend der
ganzen Dauer desselben a » jedermann im Kleinen

j abgegeben werden .

Karlsruhe , den 22 . 2ezember 1017 . 202S i

Preisprüsungsstelle für Slarfttrooreii .

in dem gleichnamigen Schauspiel.

Bearbeitet nach einer wahren Begebenheit
von L . lleilborn - Körbitz .

fiebrige Darsteller : Herr Sachs , Olga Lug .

Freunden eines gehaltvollen Humor»
empfehlen '.vir die badischen

Kletnstadtgesehiehten
'von Ferdinand Madlinger .

L' rJis 2 Mk . (nach auswärts und ins Feld 10 Ffg . Tort*

Buchhandlung Volkstraund. Lulsenstr . 24,

SSSSSSSSS
00(1 ari lie^ett *tt,n*a und billig^ UtKiirOCUen SiKfiMerei

sssssss s SSSSsssssss

Residsnz -Tiieater
Waldstrasse

Nur noch (Ylontag und Dienstag .

Alleiniges ErstanfFührungsreeht!

Else Rischer uni Nils Chmander
Zügelloses Blut .

_ Drama in 5 Akten . _
Als Einlage an den Werktagen

Hl .
von heutzutage iu 2009'Mer Haupttreffer .

Lustige Streiche frei nach Wilhelm Busch .

Vormarsch zur Piave «
Ausgab e des Bild- und Film-Amt.

»oHsBmlii neues Programm.

i



Nr . 301 . Montag, kn 24. Dezember 1917. Seih 7.

| | Wie empfehlen : jgj
f

weiße
1916er

SMilheisier
U -iich. 5 * 50

1916er

Menheimer
Nasch! 5*50

1916er

Bacharacher
Riesling

Sin«: 5-50
1916er 19861

Vschis
'

WaamU
5-50

ZelüWtt
Kircheapsad
Flasche 8 - 50

Weine :
weisse , die Flasche

1915

Markgräfler
4 . —

1916

Mosel
^ 4 . 50

1915

Hiersfeiner
5 .—

1915

St. Urban lum»
vfC 5 . -

1915

Durb. Clevner
*4? 5 —

1913

Oeidestiei n .RidsUng
^ 5 . 50

1915

Klingelbsrger
^ 5 . 80

1915

Kaiserstuhl Rotwein
5 . 50

empfiehlt

C. 1» . Sichinger
Marienstraße ZS.

Telsfon 1406.

Kambeitz 1 -K , Mehgermstr. Ar. Ade 10 A , H . Werner , Exprcß-
gutbeitätter, 5 A , F . T ehm 1 A , Baukbilchh . I . Zimmer 1 A ,
grl . Zahn 5 A , Fr . Pr sich, Priv . Wwe„ 120 Ji , Assistent Joi >.

s Schäffler 2 A , Generalinsp. Karl Frentzen 10 Ji , Bäckermstr . I .gür b:e Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst einbe - Stübinger S A , Dr . Jos. Holtzmann 5 Ji , Kaufm . Fritz Meißneranii -i . . . a- , . .. - '--t> - - . . ^ Fabrkt . Ulrich Hof Wwe

Danksagnng .
(88. Liste .)

«wtSfiftttt *

nifener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben in der Zeit vom 1. bis
3V . November 1917 weiter ringegangen :

Bei Mitgliedern des Dtadtrats von : Fabrik-Dir . Dr . Döder-
lcin lw . G .) 80 Ji , Frau Beruhenncr 600 M, Ludwig Mayer (w.G. ) 10 A .

Ferner bei : der Süddeutschen Diskontogesellschaft von : FrauTr . Maas sw . G. ) 50 Ji , Kr '
egsger.-Rat Traumann sw. G. ) 50 M ,

„Almenrausch " sw. G .) 50 A , Max Hohmann (w . G .) 50 A ,Stabsarzt Dr . Hannes (w . G .) 50 A , Rechtsanwalt Dr . HugoSchräg (40. G .) 30 A \ ferner Monatsbeitrlige von : Geschw. Baer
10 A , der Hofbuchhandl . C. F . Müller , m . b. H. , 100 A , P . E.Stüter 50 M, Ungenannt 10 A , Gen .-Ag . SS. Herrmann 25 A ,
Pfannkuch u. So., G. m . b. H.. 200 A , N. N. 5 M, Priv . @g.
Küentzle sen. 50 A , den Badischen Lederwerken 50 A , Bankdir.€ . Gugenheim 25 A \ der Mitteldeutschen Creditbank von : FrauBaurat Hummel Wwe. (w. G .) 100 A ; der LereinSbank von
Generalleutnant Jsbert Exz . (man. G.) 70 Ji , Dr . H . SS . Clautz
sw. ©.) 50 Wilh. Betsch sm. G . ) 20 A , Metzgermeister Franz
Schmidt 20 A, ; S . S . 80 <l ; dem Bankhaus Beit L. Hamburgervon : A Braun u . Co. ( t . Nov . ) 50 Ji ; ferner Monatsbeiträge vonDr . Theod . Hamburger 25 Ji , Dr . M . Rosenberg SO Ji , Stadtpfaricr Hesselbacher 20 Ji , O . to Siegel 500 JI , Int . Rat Tebus 25 JI
Frau Minister Honsel 50 Ji , Geh . Fin .-Rat Ellstaetter 50 Ji ,Med . -Rat Dr . Gutmann 50 JI , Frau Henrette Willstätter 100 Ji .Frau Cerilre Heinsheimer 20 Ji . Geh. Rat Fetzer 50 JI , Frau
Luise Bing 20 A ; der Rheinischen Creditbank von : Berg u . Strauß100 JI , Dr . med. A. A . 30 JI , Frau Geh . Hofrat Dr . Helene Arnold (f. Dez.) 50 JI , Strücker (w. G .) 50 Ji , Minister Frhrn . Dr .
Hch. v . Bodman Exz. sm. G. ) 100 Ji , Prof . Karl Eyth (m. G.)
2H> Ji , Freifrau Caroline v . Güler sm. G .) 100 Ji , Prof . Dr . HansHausrath 50 Ji , Major ' Rahls sw. G .) 300 Ji , Frau StaatsraiE. Zittel Wwe. 10 Ji , Frau Natalie Hiller sw. G .) 50 Ji , O .Rev .Lederke (w. ®.) 10 A \ der Bad. Bank (weitere Gaben) von : Geh .
Hefrat Dr . A. Benckiser 100 Ji , Dir . Heinr. DilleniuS 30 M, Ba
rornn von Monteion 50 A , Dr . Herrn. Sternberg 20 JI , Dr . Th.
Längin 15 Ji , General d . Inf . u . Gen .-Adj . Karl Dürr , Erz.100 Ji ; dem Bankhaus Straus u. Cie. von Frau Rosa Heilbronner Wwe . 50 JI , Geh . Hofrat Dr . Binz (w. G . ) 100 Ji , SigmundBcrnheimer (w. G.) 100 A ; ferner für November von : FrauBerta Gutmann Wwe . 25 A , M . A . Straus 500 A , Leonore
Schnurmann 50 Ji , Anneliese Schnurmann 50 Ji , Dr . N. Stern
100 Ji . Dr . M. Straus 200 Ji , M, Goldberg 100 A Emilie Auer
bach 20 Ji ; der Stadtkaffe von : der Bah. Bank sf . Nov . ) 200 Ji
Ungenannt: 1400 Ji und 1000 Ji überreicht durch O.L.Ger .RatTr . Bernauer ), Siegfried Stern sf. Nov.) 30 A . O . L.Ger .Rat May
sw. G.) 20 Ji , Hauptlehrerin H. Ritzhaupt sf. Nov .) 10 Ji , Min :
stcr Dr . Hübsch Exz . sw G .) 50 Ji , M . K. (w. G.) 10 Ji , L.Merkt sw . G.) 20 A , Frau Rud. Herrmann sw. G .) 20 Ji , B. 33.
swi G.) 5 Ji-, 91 . K. sw. G .) 10 Ji , E. H. sw. G .) 25 -KLiechtsanwDr . Friedr . Fürst 50 A , Med.Rat Dr . F . Krumm sf. Nov . ) 100 Ji ,Dürgermstr Dr . Paul (w. G .) 50 Jt , Ungenannt „G." 10 A , Geh .Rat Dr . Bunte sf. Nov .) 100 Ji , Dr . Wolfs sw G. ) 50 Ji , Gertrud
Herm 10 A , General-Obervet. Karl Scholtz sw. G .) 20 JI , Wilh .Kuhn sw. G.) 5 Jt , O.L.Ger .Rat Dr . Fürst (w. G .) 50 JI , Ober-
bürgermstr. Siegrist sf . Nov.) 50 A , Frau Prof . Tina Läng (fürNov. ) 10 JI , O.Rev. Jrk . Weber (f Nov.) 10 Ji , Nechn.-Nat FelixSpiegel sf. Nov.) 6 Jt., O .Rev . Albert Hartmann lw. G.) 10 A ,'Armgart Hauser sw. G . ) 20 A , Berta Bär 10 Ji , Carl Noggc sw.G ) 10 A , Archt. Schwe :ckhardt sw. G .) 100 Ji .

Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben im Monat
November ein von :

Deiner Großh. Hoheit dem Prinzen Max und Ihrer Königl.Hohe ! der Prinzessin Diwx 500 Jt , R. St. Adler 50 Jt , der Braue -
reigesellschaft vorm. K. Schrempp 100 Ji Dr . Bürklin Exz . 300 A ,L . I . Tt.liiiger 100 Ji , Ludw. Ettlinger , Kaufm 40 JI , Frau Berta
Ellstätter 20 Ji , H . Fuchs Söhne 150 Ji , Geschw. Gutmann 25 Ji ,Gebr. Hensel 50 Ji , Karl Junker , Kom .Rats -Wwe. 50 Ji , Geschw
Knopf 500 Ji , Gebr. Leichtlin 100 Ji , Louis L. Stern u . Co. 150JI, der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe 250 Ji , Zahnarzt A.
Münzesheimer 50 Ji , der Brauereigesellschaft S . Moninger 200A , Neu u. Hirsch 30 Ji, , der Brauerei A . Printz 100 JI, L Ritgen60 Ji , Joharines Schlaile, Pianolager , 30 Ji , der EisengießereiF . Seneca 50 -4!, Buchdruckereibcs . F . Thiergarten 100 Ji , Hermann Tietz 250 Ji , Wälder u. Rank 100 Ji , K. H. Wimpfheimer

j soo JI, I . Würzburger, I . Heule Nachs., 30 Ji , Bernhard Würz
j burger 50 Ji , Siom.Rat Friedr . Hoepfner 100 Ji , der Mühlburger
^Brauerei vorm. v. Seldencksche Brauerei 100 Ji , StaatsministerFrhrn v Dusch Exz 150 Ji , Prok L. Reichenberger 10 JI , Fabrkt.Sllbert Mändle 20 Ji , Fabkt. Louis Maier 20 Ji , der Gesellschaftfür Brauerei , Spiritus - und Preßhefe -Fabrikation vorm. G. Sin -ner 300 Jt , I . Bähr , Eisenwaren, 10 Ji , Vogel u. Schnurmann150 JI , O.Jng . Adolf (Dörfler 20 Ji , der Karlsruher Parfümerieund Toiletteseifenfabrik F .' Wolff u. Sohn , G . m. b. H., 250 Ji , derRbein. Asphalt - und Zementplattenfabrik, G . m. bl H., 25 Ji
91cchn Rat Weyrether 5 „ü, Geh. KomMat Fr . Wolfs 50 M., Ing .Oeinr. Kaufmann 6 Ji , Heinr. Berger 5 Ji , Apoth . I . Becker 20 JI .Frau Reinhard Fischer 5 Ji , Frau Lok.Führer Ritter 8 Ji , FrauMina We 'ßenberger 2 Ji , Kaufm . Friedr . Völker 1 JI , Frl . B.Flattau 1 Ji , Hans Edelmann, Wirt 20 Ji , Gebr Hagenauer10 JI , Ser » . Langenstein 3Jt , Gg . Hummel 5 Ji , PflästermstrFr . Braun 5 Ji , Frau Math. Schneider 3 M, Gerdas Rudmannt Ji , Joh . Arnold 1 Ji , Karl Wurth 1 Ji , Wilh. Beisel 1 Ji ,Friedr . Weber 1 Jt , I . Th. Meyer 30 Ji , Optiker Miller 20 Ji ,? Fees Wwe. 2 M, Kaufm. Wilh. Heinert 2 M, der Südd Dis-

contogesellschaft 150 JI , Frl . C. u . I . Delorme 1 JI , E . Blum Wwel JI , Banrat L. Kuhwarm 20 Ji , Augenarzt Dr . Ellinger 20 ji ,Frl . Berta Widmer 3 Ji , Dir . Ludw. Dill 10 Ji , Kanzleirat DFrank 10 Ji -, Med.Ral Kusel 5 Ji , Frau Schönberger Wwe. 1 Ji ,Rcchtsanw. Dr . Marx 10 Ji , Kaufm. Fr . Leppert 5 Ji , Frau Wilh.Weber 2 Ji , Kaufm. Emil Kley 20 Ji , Fr Calmbach 10 JI , derBuchdruckerei FidelitaS 5 Ji , Baurat a. D . Williard 80 Ji , Gesckw.Traub 1 O.Stist .Rat D . Jos . Schmitt 5 Ji , Frau Kühlenthal.Oberst -Wwe . 20 Ji , OMechnLiat Ch. Zimmermann 20 Ji , Kaufm.Jul . Wachenhelmer 10 M, Privatier I Bleuler 30 Ji , Kom .RatG . Bunz 10 Ji , Fabrkt. Rob . Rees alt 180 Ji , Magdalene v. SSeck10 Ji , Misitär,Baufekr. SS . König 5 Ji , Dir . R. Kimmig 35 Ji ,Geh . Reg.Rat Mallebrem 12 Ji , Kfm. Paul Distelhorst 2 Ji ,Kaufm. Just . Seufert 2 Jt , Kaufm. D. Baer 10 M, Pwf . Dr .Aug. Marx 25 Ji , Frl . Maria Durra 2 Ji , Kfm. Waldemar Hinze1 A , O.Geom . Ed. Bayer 25 Ji , Zeicheninsp . H. Eyth 5 A , Archt.R . Curjel 150 A , Dir . Dr . Ehrhardt 10 A , Reg »Baumstr. Linde80 A , Geh . Rat Bittmann 20 A , Qvaurat Fuchs 45 A , Frau

2 A , Frau oan Gorkom 3 Ji , Fabrkt . Ulrich Hof Wwe. 10 M ,
Kom-Rat K. Moninger (f. April u . Mai ) je 25 A , Frau Kassier
L . Maurer 1 A , dem Kaiser-Kinematographen 2 JI , Bankbeamter
H . Buser 3 Ji , Zahnarzt R . Weigele 5 A , Frl . Maria Kiefer 10 Jt ,
Kaufm. R . Pahr 25 JI . S .adtrat I . Möloth 20 A , Chemiker E
Wundt 10 A , Rechn.Rat Sickinger 3 A , Jos . Neumaier 5 A
Rechtsanwalt Fuchs 50 A .

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge ( ie hälftig für das Rot!
Kreuz und die Familienunterstühung bestimmt) gingen im Monat
Stovember ein : von Reichsbeamten 118,5*3 A , StaatLbeam .en
DSC A , Lehrern (einschl. Mittelschulen) 2977,20 A , städtischen Be
amten 986,50 A , zusammen 5068^ 0 A .

Seit dem 1. Januar >017 sind nunmehr gespendet worden
235386,17 M .

Kartsruhr , den 20. Dezember 1917. 2013

Für den Stadtrat:
Die Kriegsunterstützungs -Kommission .

Nr . 43.

VllteWWer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsauües zur freiwilligen Meldung ge
ruäß 8 7 Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfs

dienst
Für den

Hilfsdienst int Etappell-Gebiete
werden zum baldigen Antritt eine größere Anzahl von

Wachtmannschasten
gesucht . Vertrauenswürdige Personen, die in der Heimat
keine passende Gelegenheit haben, ihre Kräfte durch Arbeit in
der Kriegswirtschaft in den Dienst des Vaterlandes zu stellen,wird hierdurch die Möglichkeit geboten , sich in Pner für die
Kriegführung wichtigen Verwendung zu betätigen , durch eigene
Mitwirkung zum Siege beizutragen und so auch den Kämpfern
an der Front ihre Dankbarkeit zum Ausdruck zu bringen .

Die Unterbringungs- und Verpflegungsverhältnisse in der
Etappe sind günstig, auch werden angemessene Löhne gezahlt.

Personen , die gewM und geeignet sind , die betreffenden
Obliegenheiten zu übernehmen , werden hiermit zur freiwilli
gen Meldung aufgefordert.

Die Meldungen sind bei der zuständigen Hilfsdienstmelde
stelle einznrcichen und zwar bis zuni 31. Dezember 1917.

Knegsamtsstelle Karlsruhe. 2031

Bekanntmaebung .
Aenderung der Verbrauchssteuerordmmg

der Stadt Karlsnrhe betr.
Mit Zustimmung des Bürgerausschusses vom 3. d . Mts .

und nach erteilter Staatsgenehmigung erhält § 3 der Ver
brauchssteuerordnung der Stadt Karlsruhe mit Wirkung vom
1 . August d . Js . folgende Fassung :

„Der Verbrauchssteuer unterliegt sowohl das auf der Ge
markung Karlsruhe gebraute wie das in den Verbrauchs!
fteuerbezirk eingeführte Bier. Sie beträgt 65 Pfg . für das
Hektoliter Bier mit mehr als 1,75 v. H . Alkoholgehalt, 30 Pfg.für Bier mit einem Alkoholgehalt von höchstens 1,75 v . H
(sog . Einfachbicr) .

"
Karlsruhe, den 21 . Dezember 1917 . 203<

Der Stadtrat.

Bekanntmachnnft .
Bei der heute durch den Bürgerausschuß vorgenommenen

Ergänzungschahl in den Verwaltungsausschuß der Karl Fried !
rich-, Leopold- und Sofienftistnng wurde an Stelle des Stadt!
verordneten Dr . Richard Knittel, welcher die Annahme der am
30. Juni d. Js . auf ihn gefallenen Wahl abgelehnt hat, mit
Amtsdauer bis zum 24 . Januar 1919 gewählt :

Herr Eugen Bi sch off , Baurat.
Die Wahlakten liegen vom 24 . d . Mts . an während 8 Ta>

gen im Rathaus, 2. Stock, Zimmer Nr. 60, zu JevermannS
Einsicht auf.

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl
müsstn innerhalb dieser Frist bei uns schriftlich oder mündlich
zu Protokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel an
gebracht werden . 2034

Kaüsruhe, den 21. Dezember 1917.
Der Stadtrat.

Bekanntmachung .
Bei der heute durch den Bürgerausschuß vorgenommenenWahl eines Ersatzmannes für den mrsgeschiedenen Stadtrat

Herm Florian Mayer wurde
Herr GeschDsführer und Stadtv. Heinrich Sauer

mit Amtsdauer bis zu den regelmäßigen Erneuemngswahlen
zum Stadtrat gewählt.

Die Wahlakten liegen vom 24 . d. Mts. an während 8 Ta¬
gen im Rathaus, 2. Stock, Zimmer Nr„ 58, zu Jedermanns
Einsicht auf.

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahlmüsien innerhalb dieser Frist beim Bürgermeisteramt oder
>em Großherzoglichen Bezirksamt schriftlich oder mündlich zuProtokoll mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel ange¬bracht werden.

Karlsruhe , den 21. Dezember 1917 . 2032
Der OberbSroermeister.

Wir empfehlen: £
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1916er

Mkheiiuer
gi-sq- 6-50

1916er

Zugelheimr
Flasche ,

1916er

Affcnthklcr
Rasche | - -

1911er 1085

Affenthaler
( Beerenauslese )

Wasche 9 * 90

Verschiedene

EihanWeine

^
Arbeiter-

^
| AotWender

1918

I

Mit
dem Porträt

Karl Marx . Der
vierseitige Inhalt ist

den Bedürfnissen der Ar *
. steiler und der Kriegszeit .*angepaht . Außer dem reich»f
haltig statistilch-n Adressen»
Material und sonst wissen»»'
wetten Notizen verdienen ,besonder » heroorgehoben ,zu werden : Die deutschenk
Gemeinden vor und noch '
dem Zkrtege. — Dom guten i
Deutsch . — Soziaidemo - i
krarische Forderungen auf
sozialpolitischem Gebiete .— Karl Mar ; — Die

Dewerlichaften im
Krteasjahr

1916.

Preis 86 Pfg.
Auswärts und ins Feld

10 Pfg . Porto .

I
| VuWndl . Bolkssrtilnd || Lntsenstr. S4. Tel. 128 ß

immmtmsmsmm

Ausgekämmte
Frauenhaare

kaust
LSkar Decker» Haarhandlung

Kaifersir. S «.

Raffer-MW
werden haarscharf geschliffen,

Stück 16 Pfg. 1959
Kaifersir. 18 » Laden.

BilligeAusuahmeprekse bis
Weiduachteu auf AuSzugkom -
mode, Vertiko, Fauteuil , Nacht¬
tu l, schön pol. Tische, Küchen-

lische , Sofas » Bürot sch . ei ernes
Kinderbett, Schränke, Hausapo¬
theke , Uhr, Koffer m . Einlag .,Be tltelle m . Rost, kompl . Betten,und sonst verschiedenes. 1951

Krämer, Kaiserstraße 69
Ecke Waldhornstratze.

| lnrtrililrri)tur
empfiehlt

DeWlß . BMsrrmd
Luiseustrasie »4 .
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Nr . 301 . Montag, bc ; t 21 . Dczembcr 1917. Seele 8.

Rn dsii ktl’P. n WßlfniachtSiSierfagcn Brssistag . den ZS . u . föittwocl!,
den 88 . Sezembsr
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WOjs Zwei Vorstellung^

nachmittags 4 Uhr und abends 3 Uhr.
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Karlsruhe Tel . 2502
Kasseöffnung '/;3 Uhr .

Herrensfr . 11
Anfang 3 Uhr .
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Theater

RSua* noch heute und morgen !

Ellen Richter
in ihrem neuen Film 1917/18 *

. . . . und führe
nicht in Versuchung

Roman in 4 Akten von Arthur Teuber ,
Regie : Richard Eichberg .

Hurra wir heiraten
Lustspiel in 3 Akten

inszeniert von Gerhard vammann .
In den Hauptrollen : .

Schnurzei Hansi Dege .

lfom 26 . Dez . bis einschl . Freitag , 28 . Dez .

Ossi Oswalda
in dem Lustspiel

Össi’s Tagebuch
von Ernst Lubitsch u . Erich Schönfelder in 3 Akten.

Erna Morena
und

Harry Liedke
in dem ersten Film der Erna Morena-Serie 1917/18

_ _ _ _ fefe

Schauspiel in -1 Akten von Jaques Burg .
Regie : Alexander von Antalffy .

Täglich von 3 —10 Uhr .

>*5?̂ : '

2025

Täglich Anfang 3 Uhr . Kassenöffnung 1 - 3 Uhr .

HF * Ab Mittwoch , den 26 . Dezember . ""WA

Die wilde Ursula .
Schauspiel in 4 Akten nach dem gleichnamigen bekannten Roman von

H . COURTHS-MAHLER.
““

ln der Haupt - und Titelrolle als Ursula von Erlenhorst

Homunkulies'rtien wird Filmdiva
Lustspiel in 4 Akten .

Hauptdarstellerin : 2026

Pelze
in grosser Auswahl .

Extra billig ! — Nur
Karl-Friedrlehstrasse 6

1 Treope
(Neb . Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schlossplatz ).
Keine teure Ladenmiete .
1275 K. Schorpp . j |
U » MWVWMWWWWMWW

KGrNize 9lt. 141
II. Obergeschoß ist eine Woh¬
nung von 7 /stmmern , großem
Vorplatz , Küche, Speisekammer ,
Bad , zwei Dachzimmern und
abgetrennter Speicherkammer
sofort zu vermieten . Näheres
beim städtischen Hochbauamt .
Karl « Friedrich - Straße Nr . 8,
Zimmer Nr 169 . 5691

Rrie boilagen 100 Stück 1 M.
Postkarten 100 Stück 2 M.
Paul Rupps , Frendenstadt

Schwarzwald . 1952

NöhmaWe.
Wer eine solche , beste Qualität

( neu ) , bei monatlicher günstiger
Zahlung kaufen will , sende seine
Adresse Zirkel 13 » 2. St . 10,0

Gesucht werden :
Köchinnen für Privat
Mädchen für alles
Mädchen zum Anlernen sowie
Stundenfrauen für häusliche Arbeiten

für sofort oder später.
stätff. Stadt . Arbeitsamt

839

'KüeitsE Iähringerstr. 100, . 3. Stock

Wir suche »» für unsere Nahrungsmittelfabrik
»fleißige , saubere, junge

Mädchen.
Arbeitsbuch u»»d Quittungskarte mitbringe «.

Gesellschaft Sinner
Grünwinkel .

8sr»ckst XsrtsA ins 7elü.
Altes der Ost - und Südostfront . 5 farbige

Karten von 1 . Südwestrussland , 2. Nordwestrussland .
3. Rumänien , 4. Sfazedonien , 5. Aegypten .

Atlas der Westfront . 5 farbige Karten von 1
)stende -Arras , 2. Laon -Reims , 3. Reims -Verdun , 4 . Toul -

Nuncy , 5 . Kolmar -Belfort
Die Karten sind gut beschriftet und deshalb zur Orientierung

sehr geeignet .
Preis des gebundenen Taschen-Atlasses 1 Mark .

(nach auswärts und ins Feld 10 Pfg . Porto ).

Venedig r 1 Piave -Linie
NII>NIlII, IIIIiIlIiiMi NinIdi l liilIli !NiiiiiitiiIlI) iI>i)li ). Ii IIl»IIli » IIIIIiIMiIMNilM IMM l«

neueste Karte vom

Italienischen Kriegsschauplatz
gut beschriftet und sehr übersichtlich .

Preis 60 Pfg . (nach auswärts 5 Pfg . Porto ) .
Zn beziehen durch die

Buchhandlung Volksfreund , Luisenstr. 24

Große Auswahl

Damen - Pelze
und dll ) nssen , besonders AtiasEa - und

Kreuz - Füchse.
32 Nur Zirkel 32, eine Trevpe hoch .

W . Lehmann , im Hause der Fahrradhandlnng
Wtf - Kein Laden . — Wäüine Streife . ""

1300

Soeben erschienen uno als

Weihnachtsgeschenk
sehr geeignet :

Die freie Durg
von Rob . Grumbach .

Preis Mk. 1 . 50 (nach auswärts und ins Feld 10 Pfg . Porto ).
Eine Erzählung , die im großen ganzen die Studentenzeit

des verstorbenen Genossen Dr . Ludwig Frank behandelt . Wir
können das äußerst interessant verfaßte Werkchen zur Anschaffung
bestens cmyfehlen .

Buchhandlung Volksfreund
Lnisenstraste 24 . _ Telephon 128 .

Montag , den 24 . ds. Mts .
nachmittags ruht nufer Betrieb
und find unsere Geschäftsräume
Wietandftrahe 25, sowie unser

Detail - Geschäft
in der Sronenslratze 48

gesetzlsssen.
Ebersberger & Nees.

2037

TSUge StenWWnes
für Kanzleien und Privatgeschäfte werden für sofort
und später gesucht.

Stöbt . Arbeitsamt 972

PfstoflnifMelle finrlOT &f
4hjbeits3‘̂ Iähringerstr . 100 , 3 . Stock.

Einige tüchtiges

Wer und Rilbler
zum sofortigen Eintritt gesucht . ,990

BO. LeSeiriniiieWrik Lmi; Sw» L Lir.
Vannwaldallee 1.
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